
(
Anne Frank

„Es ist für jemanden wie mich ein eigenartiges

Gefühl, Tagebuch zu schreiben. Nicht nur,

dass ich noch nie geschrieben habe, sondern

ich denke auch, dass sich später keiner, weder

ich noch ein anderer, für die Herzensergüsse

eines dreizehnjährigen Schulmädchens

interessieren wird.“

Zu ihrem dreizehnten Geburtstag bekommt 

Anne Frank ein Tagebuch. Schon ein paar Wochen

später verändert sich ihr Leben vollkommen, 

da sie gezwungen ist unterzutauchen. Mehr als 

zwei Jahre schreibt sie in ihr Tagebuch was sie 

denkt, fühlt und erlebt. Sie ahnt noch nicht, dass

später Millionen Menschen auf der ganzen Welt 

ihr Tagebuch lesen werden.

a n n e
f r a n k

E i n e  G e s c h i c h t e  f ü r  h e u t e

a n n e
f r a n k o v á

O d k a z  p r o  s o u Ë a s n o s t

(
Anne Franková

àPro lidi, jako jsem j·, je to zvl·πtnÌ 

pocit, ps·t denÌk. Nejen proto, æe jsem 

si ho jeπtÏ nikdy nepsala, ale taky si 

myslÌm, æe se pozdÏji nikdo, ani j·, 

ani nikdo jin˝, nebude zajÌmat o v˝levy

t¯in·ctiletÈ πkolaËky.Ü

Anne Frankov· dostala ke t¯in·ct˝m narozenin·m
denÌk. O nÏkolik t˝dn˘ pozdÏji se musela p¯esunout
do ˙krytu a jejÌ æivot se ˙plnÏ zmÏnil. VÌce neæ dva
roky si do denÌku zapisovala svÈ myπlenky, pocity 
a z·æitky. Netuπila, æe jejÌ denÌk budou jednou ËÌst
miliony lidÌ po celÈm svÏtÏ.
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Annes Vater (links) und ihr
Onkel Robert als deutsche
Offiziere im Ersten Weltkrieg
(1914 – 1918).

Annin otec (vlevo) a str˝c Robert
jako nÏmeËtÌ d˘stojnÌci za prvnÌ
svÏtovÈ v·lky (1914-1918).

Annes Großmutter Alice Frank
als Krankenschwester in einem
Lazarett während des Ersten
Weltkriegs.

BabiËka Frankov· jako
oπet¯ovatelka ve vojenskÈm
πpit·le za prvnÌ svÏtovÈ v·lky.

Die Hochzeit von Annes Eltern, 12. Mai 1925. Svatba Annin˝ch rodiË˘ 12. kvÏtna 1925.

à12. Ëervna 1929
jsem p¯iπla 
na svÏt j·.Ü

(
Anne Franková

àM˘j otec, nejvÏtπÌ drahouπek mezi otci, 

s jak˝m jsem se kdy setkala, se oæenil teprve 

v πestat¯iceti letech s mou matkou, kterÈ 

bylo tehdy pÏtadvacet. M· sestra Margot 

se narodila roku 1926 ve Frankfurtu nad

Mohanem v NÏmecku. 12. Ëervna 1929 jsem

p¯iπla na svÏt j·.Ü

Anne Frankov· je druhorozen· dcera Otto Franka 
a Edith FrankovÈ-Holl‰nderovÈ. Frankovi a
Holl‰nderovi æili v NÏmecku po celÈ generace.
Frankovi jsou liber·lnÌ ÆidÈ. CÌtÌ se spjati s æidovsk˝m
n·boæenstvÌm, ale nejsou p¯ÌsnÏ vÏ¯ÌcÌ. V roce 1930
tvo¯Ì ÆidÈ zhruba 1% nÏmeckÈho obyvatelstva, to je
vÌce neæ 500 000 lidÌ.

„Am 12. Juni 1929
folgte ich.“

(
Anne Frank

„Mein Vater, der liebste Schatz von einem

Vater, den ich je getroffen habe, heiratete 

erst mit 36 Jahren meine Mutter, die damals

25 war. Meine Schwester Margot wurde 

1926 in Frankfurt am Main geboren, in

Deutschland. Am 12. Juni 1929 folgte ich.“

Anne Frank ist die zweite Tochter von Otto Frank 

und Edith Frank-Holländer. Die Familien Frank und

Holländer leben seit Generationen in Deutschland. 

Die Franks sind liberale Juden. Sie fühlen sich dem

jüdischen Glauben verbunden, leben aber nicht streng

orthodox. Im Jahr 1930 sind rund 1 % der deutschen

Bevölkerung, etwa eine halbe Million Menschen,

jüdischen Glaubens.
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Demonstration vor dem Berliner Reichstag gegen den Vertrag von Versailles (1932). Demonstrace proti VersailleskÈ mÌrovÈ smlouvÏ p¯ed ¯Ìπsk˝m snÏmem 
v BerlÌnÏ (1932).

Krize v  NÏmecku

PrvnÌ svÏtov· v·lka konËÌ v roce 1918 por·ækou
NÏmecka. Podle VersailleskÈ mÌrovÈ smlouvy musÌ
NÏmecko platit vysokÈ reparace. MiliÛny lidÌ p¯ich·zejÌ
o pr·ci a æijÌ v bÌdÏ. Je vysok· inflace. V roce 1923
nemajÌ penÌze tÈmÏ¯ æ·dnou hodnotu. Mnoho NÏmc˘
je roztrpËeno a touæÌ po odvetÏ. V roce 1929 propuk· po
celÈm svÏtÏ hospod·¯sk· krize. NÏmecko je postiæeno
zvl·πª tÏæce. NSDAP, mal·, krajnÏ nacionalistick·
politick· strana pod vedenÌm Adolfa Hitlera, svaluje
vinu za vπechny potÌæe na Æidy. Adolf Hitler takÈ tvrdÌ,
æe si umÌ poradit s nezamÏstnanostÌ a bÌdou.

Die Krise in Deutschland

Der Erste Weltkrieg endet 1918 mit der Niederlage

Deutschlands. Im Vertrag von Versailles werden

Deutschland umfangreiche Wiedergutmachungs -

zahlungen auferlegt. Millionen Menschen verlieren

ihre Arbeit und leben in großer Armut. Die Inflation

ist hoch. 1923 ist das Geld praktisch nichts mehr 

wert. Viele Deutsche sind verbittert und hegen

Rachegefühle. 1929 bricht weltweit eine Wirtschafts -

krise aus. Deutschland wird davon besonders 

schwer getroffen. Die NSDAP, eine kleine, extrem

nationalistische politische Partei unter der Leitung

von Adolf Hitler, sieht die Schuld für alle Probleme bei

den Juden. Adolf Hitler gibt auch vor, einen Ausweg

aus der Arbeitslosigkeit und der Armut zu kennen.

Versammlung für notleidende
Kinder in Berlin, 1920.

SbÌrka na chudÈ dÏti 
v BerlÌnÏ, 1920.

Kinder spielen mit praktisch
wertlos gewordenen
Geldbündeln, 1923.

DÏti si hrajÌ se svazky
bezcenn˝ch bankovek, 1923.

Hitler beim alljährlichen
Parteitag in Nürnberg, 1927.
Immer wieder betont er, dass 
die Juden die Schuld an allen
Problemen tragen.

Hitler na kaædoroËnÌm
stranickÈm dni v Norimberku,
1927. St·le znovu tvrdÌ, 
æe p¯ÌËinou vπech problÈm˘ 
jsou ÆidÈ.

Hitler findet immer mehr Anhänger. Bei den Wahlen 1930 stimmen 
18,3% der Deutschen für die NSDAP.

Hitler zÌsk·v· st·le vÌce stoupenc˘. V roce 1930 volÌ nacistickou stranu (NSDAP) 
18,3 % NÏmc˘.
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Im Oktober 1933 wohnen Anne
und Margot vorübergehend 
bei Großmutter Holländer 
in Aachen nahe der
niederländischen Grenze.

V ¯Ìjnu 1933 jsou Anne s Margot
u babiËky Holl‰nderovÈ v
C·ch·ch (NÏmecko), poblÌæ
nizozemsk˝ch hranic.

Anne, Oktober 1933. Anne, ¯Ìjen 1933.

Margot Frank 1929. Sie ist 
drei, als ihre Schwester Anne
geboren wird.

Margot Frankov· v roce 1929.
Jsou jÌ t¯i roky, kdyæ se jÌ narodÌ
sest¯iËka Anne.

Anne, Margot und ihr Vater, 1931. Anne a Margot s tatÌnkem, 1931. 

àAæ do sv˝ch Ëty¯
let jsem bydlela
ve Frankfurtu.Ü

(
Otto Frank

àUæ v roce 1932 pochodovaly kolem oddÌly 

SA a zpÌvaly: ,Kdyæ æidovsk· krev odkap·v· 

z noæeÑ. Ihned jsem o tom promluvil s

manæelkou: ,Jak se odsud dostaneme?ÑÜ

Otto s Edith si dÏlajÌ velkÈ starosti o budoucnost.
NacistÈ jsou st·le silnÏjπÌ a drzejπÌ. Vzhledem k
hospod·¯skÈ krizi je i banka, v nÌæ Otto pracuje, 
ve st·le obtÌænÏjπÌ situaci. Otto s Edith chtÏjÌ pryË a
uvaæujÌ, zda existuje zemÏ, kde by mohli zaËÌt nov˝
æivot. Margot s Anne samoz¯ejmÏ nic z rodiËovsk˝ch
starostÌ nevnÌmajÌ. 

„Bis zu meinem
vierten Lebens -
jahr wohnte ich
in Frankfurt.“

(
Otto Frank

„Ich erinnere mich schon 1932, dass 

SA-Gruppen vorbeigezogen sind und 

gesungen haben: ,Wenn das Judenblut 

vom Messer spritzt.’ … Und ich habe gleich 

mit meiner Frau besprochen: ,Wie können 

wir wegkommen?’“

Otto und Edith machen sich große Sorgen über 

die Zukunft. Die Nazis werden immer stärker 

und brutaler. Wegen der Wirtschaftskrise laufen

außerdem die Geschäfte in der Bank, in der Otto

arbeitet, immer schlechter. Otto und Edith wollen 

weg aus Deutschland und überlegen, in welchem 

Land sie ein neues Leben aufbauen können. Margot

und Anne wissen nichts von den Sorgen ihrer Eltern.
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„Hitler unsere letzte Hoffnung“
Wahlplakat der NSDAP, 1932.

àHitler, naπe poslednÌ nadÏjeÜ
VolebnÌ plak·t NSDAP v roce 1932.

Hitler  vÌtÏzÌ  ve volb·ch 

V roce 1932 je v NÏmecku tÈmÏ¯ 6 milion˘
nezamÏstnan˝ch. St·le vÌce NÏmc˘ p¯itahujÌ 
radik·lnÌ, antidemokratickÈ strany. Jak komunistÈ, 
tak nacistÈ slibujÌ ¯eπenÌ vπech problÈm˘. PolitickÈ
r˘znice se Ëasto ¯eπÌ v pouliËnÌch πarv·tk·ch. 
NSDAP rozhoduje tento souboj ve sv˘j prospÏch 
a po volb·ch v listopadu 1932 se s 33,1% hlas˘ stane
nejvÏtπÌ stranou v parlamentu.

Hitler  gewinnt die Wahlen

1932 sind fast 6 Millionen Deutsche arbeitslos. 

Immer mehr Deutsche schließen sich radikalen,

antidemokratischen Parteien an. Sowohl

Kommunisten als auch Nationalsozialisten 

behaupten, die Lösung für alle Probleme zu haben.

Politische Meinungsverschiedenheiten werden 

immer öfter auf der Straße ausgefochten. Die 

NSDAP entscheidet diesen Streit für sich und wird 

bei den Wahlen im November 1932 mit 33,1% der

Gesamtstimmen zur stärksten Partei im Parlament.

Ein Elendsviertel in Berlin, 
1932. In dieser Straße wohnen
Kommunisten neben
Nationalsozialisten. 
Auf der Mauer steht: „Hier
verkommen unsere Kinder“.

Chud· Ëtvrª v BerlÌnÏ, 1932. 
V ulici bydlÌ jak komunistÈ, 
tak nacistÈ. Na zdi je naps·no:
àZde æivo¯Ì naπe dÏti.Ü

Hitler inmitten seiner
Bewunderer, 1932.

Hitler uprost¯ed sv˝ch
obdivovatel˘ v roce 1932.

Die Nazis haben 1932 noch viele
Gegner: Demonstration gegen 
die NSDAP.

V roce 1932 majÌ nacistÈ jeπtÏ
mnoho odp˘rc˘. Demonstrace
proti NSDAP.

Arbeitslose stehen Schlange vor dem Arbeitsamt in Hannover. 
Auf dem Bretterzaun steht: „Wählt Hitler“.

NezamÏstnanÌ ve frontÏ p¯ed pracovnÌm ˙¯adem v Hannoveru. 
Na ohradÏ je naps·no: àVolte HitleraÜ. 
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Anne, Edith und Margot Frank,
10. März 1933. Im Frankfurter
Kaufhaus Tietz konnte man sich
wiegen und dabei zugleich ein
Automatenfoto machen lassen.

Anne, Edith a Margot Frankovy,
10. b¯ezna 1933. V obchodnÌm
domÏ Tietz ve Frankfurtu
(NÏmecko) byl automat, kde se
z·kaznÌk mohl zv·æit a souËasnÏ
se nechat vyfotografovat.

Während Otto in Amsterdam die Emigration vorbereitet, wohnen Anne und Margot
mit ihrer Mutter bei Großmutter Holländer in Aachen.

ZatÌmco Otto p¯ipravuje v Amsterodamu emigraci, bydlÌ Anne a Margot 
s maminkou u babiËky Holl‰nderovÈ v C·ch·ch.

àSvÏt kolem 
mne se 
zhroutil...Ü 

(
Otto Frank

àSvÏt kolem mne se zhroutil. Musel jsem 

nÏco podniknout. Bylo to bolestnÈ zjiπtÏnÌ, 

ale uvÏdomil jsem si, æe NÏmecko nenÌ jedin·

zemÏ na svÏtÏ, a jednou provædy jsem tuto

zemi opustil.Ü

30. ledna 1933 se Hitler stane nÏmeck˝m ¯Ìπsk˝m
kanclÈ¯em. NovÌ vl·dci brzy odhalujÌ svÈ skuteËnÈ
z·mÏry. Jsou p¯ijaty prvnÌ protiæidovskÈ z·kony a v
NÏmecku se rozpout·v· tvrdÈ pron·sledov·nÌ Æid˘.
Pro Otto Franka je to znamenÌ, æe je t¯eba NÏmecko
opustit. PokusÌ se najÌt pr·ci v Nizozemsku, kde m·
obchodnÌ styky. Jeho ˙silÌ je ˙spÏπnÈ a Frankovi
emigrujÌ do Amsterodamu.

„… die Welt um
mich herum
brach zusammen.“

(
Otto Frank

„… die Welt um mich herum brach zusammen.

… Ich musste mich den Konsequenzen stellen,

und obwohl es mir großen Schmerz bereitete,

sah ich ein, dass Deutschland nicht die Welt

war, und verließ das Land für immer.“

Am 30. Januar 1933 wird Hitler Reichskanzler. Die

neuen Machthaber zeigen schon bald ihre wahren

Absichten. Die ersten antijüdischen Gesetze werden

erlassen, und die Verfolgung der Juden in Deutschland

wird zunehmend härter.

Für Otto Frank ist es Zeit, Deutschland zu verlassen.

Es gelingt ihm, Arbeit in den Niederlanden zu finden,

wo er Geschäftskontakte hat. Die Familie Frank

emigriert nach Amsterdam.

Adolf Hitler wird am 30. Januar
1933 Reichskanzler.

30. ledna 1933 se Adolf Hitler
stane ¯Ìπsk˝m kanclÈ¯em.

Über die Gewalt der Nazis gegen
Juden wird in den internationalen
Medien ausführlich berichtet, doch
die Nazis behaupten, es handle
sich um jüdische Propaganda. Am
1. April 1933 organisieren sie einen
Boykott jüdischer Anwälte, Ärzte,
Geschäfte und Warenhäuser.

ZahraniËnÌ mÈdia vÏnujÌ n·silÌ
nacist˘ proti Æid˘m znaËnou
pozornost. NacistÈ vπak tvrdÌ, æe
je to æidovsk· propaganda, a od
1. dubna 1933 vyhlaπujÌ bojkot
æidovsk˝ch advok·t˘, lÈka¯˘,
obchod˘ a obchodnÌch dom˘.
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Fackelzug der NSDAP in Berlin, 1933. PochodÚov˝ pr˘vod NSDAP BerlÌnem, 1933.

Diktatura

NSDAP nezakroËuje jen proti Æid˘m, ale takÈ 
proti politick˝m odp˘rc˘m. P¯edevπÌm komunistÈ 
a soci·lnÌ demokratÈ jsou pron·sledov·ni a vÏznÏni 
v koncentraËnÌch t·borech. Jsou takÈ zak·z·ny urËitÈ
druhy umÏnÌ, literatury a hudby. Doch·zÌ k ve¯ejnÈmu
p·lenÌ knih. Mnoho spisovatel˘, v˝tvarnÌk˘ a vÏdc˘
prch· do ciziny. Demokracii je odzvonÏno. ÆidovπtÌ
st·tnÌ zamÏstnanci a uËitelÈ dost·vajÌ v˝povÏÔ.

Diktatur

Die NSDAP agitiert nicht nur gegen Juden, 

sondern auch gegen politische Gegner. Vor allem

Kommunisten und Sozialdemokraten werden 

verfolgt und in Konzentrationslager gebracht. 

Auch bestimmte Kunst, Literatur und Musik 

werden verboten. Bücher werden auf der 

Straße verbrannt. Viele Schriftsteller, Künstler 

und Wissenschaftler flüchten ins Ausland. Die

Demokratie wird abgeschafft. Jüdische Beamte 

und Lehrer werden entlassen.

Am 23. März 1933 stimmt der
Reichstag einer Regierung
Hitlers ohne Volksvertretung 
zu. Nur die Sozialdemokraten,
soweit sie noch nicht verhaftet
oder geflüchtet sind, stimmen
gegen das Ermächtigungsgesetz.
Die kommunistische Partei ist 
zu diesem Zeitpunkt bereits
verboten.

23. b¯ezna 1933 parlament
odhlasuje, æe Hitler smÌ 
vl·dnout bez podpory ¯ÌπskÈho
snÏmu. Jen soci·lnÌ demokratÈ,
pokud jeπtÏ nejsou ve vÏzenÌ 
nebo na ˙tÏku, hlasujÌ proti.
Komunistick· strana je tou
dobou uæ zak·zan·.

Im Mai 1933 werden öffentlich
Bücher verbrannt. Die Autoren,
darunter viele Juden, werden als
„undeutsch“ abgestempelt.

V kvÏtnu 1933 doch·zÌ k
ve¯ejnÈmu spalov·nÌ knih. 
Jejich auto¯i, mezi nimi mnoho
æidovsk˝ch, jsou oznaËeni za
ànenÏmeckÈÜ spisovatele.

„Führer wir folgen Dir! 
Alle sagen Ja!“
Mitte 1933 sind alle Parteien
verboten. Die einzige zugelassene
Partei ist die NSDAP.

àV˘dce, jdeme za tebou! 
Kaæd˝ ¯Ìk· ano!Ü
V polovinÏ roku 1933 jsou
vπechny strany zak·zanÈ. 
Jedin· povolen· strana 
je NSDAP.

Verhaftung politischer Gegner, März 1933. Zat˝k·nÌ politick˝ch odp˘rc˘, b¯ezen 1933.
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Anne mit ihren Freundinnen 
Eva Goldberg (links) und 
Sanne Ledermann (Mitte) 
auf dem Merwerdeplein
(Amsterdam), 1936.

Anne s kamar·dkami Evou
Goldbergovou (vlevo) a Sanne
Ledermannovou (uprost¯ed) 
na n·mÏstÌ Merwedeplein
(Amsterodam), 1936.

Margot und Anne mit ihren
Freundinnen Ellen Weinberger
(Zweite von links) und Gabrielle
Kahn (rechts). Das Foto wurde in
der Wohnung der Familie Kahn in
Amsterdam aufgenommen, 1934.

Margot a Anne s kamar·dkami
Ellen Weinbergerovou (druh·
zleva) a GabriÎlle Kahnovou
(vpravo). SnÌmek je z bytu Kahn˘
v Amsterodamu, 1934.

Otto Frank und seine Sekretärin
Miep Gies, die seit 1933 in seiner
Firma arbeitet.

Otto Frank se sekret·¯kou 
Miep Giesovou. Miep pro nÏj
zaËala pracovat v roce 1933.

Anne in der Schule, 1935. Anne ve πkole Montessori, 1935.

àDo NizozemskaÜ

(
Anne Franková

àProtoæe jsme ÆidÈ, odeπel m˘j otec roku 1933

do Holandska. Stal se ¯editelem nizozemskÈ

spoleËnosti na v˝robu marmel·dy Opekta.Ü

Otto Frank zaËÌn· budovat sv˘j podnik: zab˝v· 
se prodejem pektinu (znaËkyàOpektaÜ) k v˝robÏ
marmel·d. Frankovi se nastÏhujÌ do bytu na n·mÏstÌ
Merwedeplein v novÏ postavenÈ amsterodamskÈ Ëtvrti.
StÏhuje se tam st·le vÌc uprchlÌk˘ z NÏmecka. Anne 
a Margot chodÌ do πkoly a brzy se nauËÌ nizozemsky.

„In die
Niederlande“

(
Anne Frank

„Da wir Juden sind, ging dann mein Vater

1933 in die Niederlande. Er wurde Direktor

der Niederländischen Opekta Gesellschaft 

zur Marmeladeherstellung.“

Otto Frank baut seinen Betrieb auf: den Handel 

mit „Opekta“, einem Geliermittel für Marmelade. 

Die Familie Frank zieht in eine Wohnung am

Merwedeplein in einem Neubauviertel von

Amsterdam. Immer mehr Flüchtlinge aus Deutschland

wohnen in der Nachbarschaft. Anne und Margot

gehen zur Schule und lernen schnell Niederländisch.
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In straffer Regie inszenierte Massenveranstaltungen machen auf viele 
Menschen großen Eindruck.

Masov·, dokonale organizovan· shrom·ædÏnÌ p˘sobÌ na mnohÈ lidi siln˝m dojmem.

Nacif ikace  NÏmecka

Do NÏmecka se navr·til àklid a po¯·dekÜ. Blahobyt
vzr˘st·. NacistÈ vÏnujÌ velkou pozornost v˝chovÏ 
a vzdÏl·v·nÌ, aby z ml·deæe vyrostli dob¯Ì nacistÈ.
SdÏlovacÌ prost¯edky (rozhlas, noviny, film) hl·sajÌ
v˝hradnÏ nacistickÈ myπlenky.
NadπenÌ pro Hitlera a jeho stranu je znaËnÈ. M· i
odp˘rce, ale vÏtπina z nich mlËÌ ze strachu z n·silÌ 
a vÏznÏnÌ. Nejr˘znÏjπÌ protiæidovsk· opat¯enÌ jsou
p¯ijÌm·na jako nutnÈ zlo. Odpor proti nim je miziv˝. 

Die Nazifizierung Deutschlands

In Deutschland sind „Ruhe und Ordnung“

zurückgekehrt. Der Wohlstand nimmt zu. Die 

Nazis widmen der Erziehung der Jugend große

Aufmerksamkeit, um sie von den eigenen Ideen 

zu überzeugen. Sämtliche Medien (Radio, Presse, 

Film) stehen im Dienst der Nazi-Propaganda. 

Die Begeisterung für Hitler und seine Partei ist 

groß. Es gibt Gegner, aber die meisten Leute halten 

aus Angst vor Gewalt und Verhaftung den Mund. 

Die antijüdischen Maßnahmen werden in Kauf

genommen. Es gibt nur wenig Widerstand.

Arbeitslose werden beim Bau 
von Autobahnen, Regierungs -
gebäuden und anderen
staatlichen Projekten eingesetzt.
Hitler beginnt auch mit dem
Aufbau einer Waffenindustrie
und einer großen Armee. Die
Arbeitslosigkeit geht stark
zurück.

NezamÏstnanÌ jsou nasazov·ni
na stavbu d·lnic, vl·dnÌch budov
a na ve¯ejnÈ pr·ce. Hitler takÈ
zaËÌn· budovat zbrojnÌ pr˘mysl
a velkou arm·du.
NezamÏstnanost v˝raznÏ kles·.

Begeisterung bei Jung und Alt. VπeobecnÈ nadπenÌ.

„Jugend dient dem Führer“.
„Alle Zehnjährigen in die
Hitlerjugend (HJ).“

àMl·deæ slouæÌ V˘dci.Ü
àVπichni desetiletÌ do
Hitlerjugend (HJ).Ü

Die Nazis wollen die vollständige Kontrolle über die Erziehung der Jugend. 
Die Aktivitäten der Jungen bekommen zunehmend militärischen Charakter. 
Die Mädchen werden auf Mutterschaft und Haushalt vorbereitet.

NacistÈ chtÏjÌ mÌt v˝chovu ml·deæe zcela pod kontrolou. ChlapeckÈ Ëinnosti zÌsk·vajÌ
vojensk˝ charakter. DÌvky se p¯ipravujÌ na mate¯stvÌ a vedenÌ dom·cnosti.
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1935

1936

1937

Anne mit ihren Freundinnen in der Sandkiste, 1937. Links: Hannah, rechts: Sanne. Anne s kamar·dkami na pÌskoviπti, 1937. Vlevo: Hannah. Vpravo: Sanne.

àPodÌvejte, Anne,
Hanne a Sanne.Ü

(
Anne Franková

àHanneli a Sanne byly d¯Ìv moje nejlepπÌ

p¯ÌtelkynÏ a kdo n·s vidÏl pohromadÏ, ¯Ìkal

vædycky: ,PodÌvejte, Anne, Hanne a Sanne.ÑÜ

Hannah Goslarov· i Sanne Ledermanov· 
jsou z æidovsk˝ch rodin a poch·zejÌ z BerlÌna. 
Proud uprchlÌk˘ nar˘st·. Do Ëtvrti, kde Anne 
bydlÌ, se stÏhuje st·le vÌce lidÌ, kte¯Ì uprchli 
z NÏmecka. Asi polovina dÏtÌ v AnninÏ t¯ÌdÏ je 
z æidovsk˝ch rodin.

„Da laufen Anne,
Hanne und Sanne“

(
Anne Frank

„Hanneli und Sanne waren früher meine 

besten Freundinnen, und wer uns zusammen

sah, sagte immer: ,Da laufen Anne, Hanne

und Sanne.‘“

Hannah Goslar und Sanne Lederman sind jüdischen

Ursprungs und kommen beide aus Berlin. Der

Flüchtlingsstrom wird immer größer. In dem

Stadtviertel, wo Anne wohnt, werden die Flüchtlinge

aus Deutschland immer mehr. Ungefähr die Hälfte 

der Schüler aus Annes Klasse ist jüdisch.

Anne in einem Ferienlager für
Kinder aus der Stadt in Laren,
unweit von Amsterdam, 1937.

Anne na pr·zdninovÈm t·bo¯e
pro mÏstskÈ dÏti v Larenu poblÌæ
Amsterodamu, 1937.

In Annes Klasse sitzen viele
jüdische Kinder. Die meisen von
ihnen stammen aus Deutschland.

V AnninÏ t¯ÌdÏ je mnoho
æidovsk˝ch dÏtÌ. VÏtπina 
z nich poch·zÌ z NÏmecka.

Anne Margot
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Die Nazis teilen die Menschen nach „Rassen“ ein. Sie glauben ihre eigene „arische
Rasse“ sei die beste. Hier wird ein Kind auf „Rassenmerkmale“ untersucht.

NacistÈ dÏlÌ lidi na àrasyÜ. VÏ¯Ì, æe jejich vlastnÌ à·rijsk· rasaÜ je nejlepπÌ. 
ProhlÌdka tohoto dÌtÏte m· za cÌl urËit jeho àrasovÈ znakyÜ.

RasovÈ z·kony

V roce 1935 jsou p¯ijaty rasovÈ z·kony. Jen NÏmci 
s tzv. ànÏmeckou krvÌÜ jsou od nynÏjπka plnopr·vn˝mi
obËany. Vπichni ostatnÌ majÌ menπÌ pr·va.
Hitlerov˝m ide·lem je àrasovÏ Ëist˝Ü nÏmeck˝ 
n·rod. Podle nÏj je nÏmeck·, à·rijsk·Ü rasa lepπÌ 
neæ vπechny ostatnÌ. NacistÈ povaæujÌ Æidy nejen 
za mÈnÏcennÈ, ale i nebezpeËnÈ. MajÌ bludnou
p¯edstavu, æe cel˝ svÏt je v moci àÆid˘Ü a æe usilujÌ 
o vyhlazenÌ tzv. à·rijskÈ rasyÜ.
Æid˘m se klade st·le vÌce omezenÌ s jedin˝m cÌlem:
izolovat æidovskÈ obyvatelstvo od neæidovskÈho.

Rassengesetze 

Im Jahre 1935 werden Rassengesetze erlassen. Nur

Deutsche mit sogenanntem „Deutschen Blut“ 

werden fortan als vollwertige Büger anerkannt. 

Alle anderen haben weniger Rechte. 

Hitlers Ziel ist ein „reinrassiges“ Deutsches Volk. 

Ihm zufolge ist die Deutsche, „arische“ Rasse allen

anderen überlegen. Juden werden von den Nazis 

nicht nur als minderwertig, sondern auch als

gefährlich angesehen. Sie haben die Wahnvorstellung,

dass „die Juden“ die Weltherrschaft an sich reißen 

und die sogenannte „arische Rasse“ vernichten 

wollen. Den Juden werden in zunehmendem Maße

Beschränkungen auferlegt. Dies geschieht mit 

einem einzigen Ziel: die jüdischen Bürger sollen von

der nicht-jüdischen Bevölkerung isoliert werden. In den Schulen wird ein neues
Unterrichtsfach eingeführt:
„Rassenkunde“.

DÏti majÌ ve πkole p¯edmÏt
àrasov· naukaÜ.

Um die „Schwächung der Rasse“
zu vermeiden gibt Hitler 1939
den Befehl, Behinderte zu töten.
Mehr als 80.000 Behinderte,
darunter auch dieses Mädchen,
werden ermordet. 

Aby se p¯edeπlo àoslabenÌ 
rasyÜ, vyd·v· Hitler v roce 
1939 pokyn k zabÌjenÌ
postiæen˝ch lidÌ.
Je zavraædÏno vÌce neæ 
80 000 postiæen˝ch, mezi 
nimi i tato dÌvka.

Die Nazis betrachten auch
schwarze Menschen als „minder -
wertig“. In den Dreißigerjahren
leben in Deutschland rund
20.000 Schwarze. 1937 werden
385 schwarze Kinder unter
größter Geheimhaltung
sterilisiert.

TakÈ Ëernochy povaæujÌ nacistÈ
za àmÈnÏcennÈÜ. V NÏmecku 
æije ve t¯ic·t˝ch letech zhruba 
20 000 Ëernoch˘. V roce 1937 
je 385 Ëern˝ch dÏtÌ tajnÏ
sterilizov·no.

In der „St. Josefspflege“ in Mulfingen werden neununddreißig Sinti-Kinder 
für sogenannte „Rassenstudien“ zusammengefasst. 1944 bringen die Nazis 
die Kinder aus der „St. Josefspflege“ nach Auschwitz. Die meisten von ihnen 
werden dort vergast. An den anderen werden medizinische Experimente 
durchgeführt. Nur vier von ihnen überleben.

V peËovatelskÈm domÏ àSt. JosefspflegeÜ v Mulfingenu (NÏmecko) shrom·ædili 
t¯icet devÏt romsk˝ch dÏtÌ za ˙Ëelem tzv. àrasov˝ch studiÌÜ. V roce 1944 p¯evezou
nacistÈ dÏti ze àSt. JosefspflegeÜ do OsvÏtimi. VÏtπina z nich skonËÌ v plynovÈ komo¯e.
JinÈ dÏti se musÌ podrobit lÈka¯sk˝m pokus˘m. P¯eæijÌ jen Ëty¯i. 
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Anne (Zweite von links) im Vondelpark in Amsterdam, Winter 1940/1941. 
Sie begeisterte sich für Eiskunstlauf. Nur dieses eine Foto von Anne beim
Schlittschuhlaufen ist erhalten geblieben.

Anne (druh· zleva) ve VondelovÏ parku v Amsterodamu, zima 1940/1941. 
Anne byla n·ruæiv· krasobrusla¯ka. Tohle je jedin· Annina brusla¯sk· 
fotografie, kter· se zachovala.

àN·π æivot
neprobÌhal
klidnÏ...Ü

(
Anne Franková

àN·π æivot neprobÌhal klidnÏ, protoæe 

zbyl· rodina v NÏmecku nez˘stala 

uπet¯ena Hitlerov˝ch æidovsk˝ch z·kon˘. 

Po pogromech v roce 1938 utekli oba moji

str˝ËkovÈ, matËini brat¯i, do Ameriky a 

moje babiËka se p¯estÏhovala k n·m. Bylo 

jÌ tehdy t¯iasedmdes·t.Ü

Otto a Edith Frankovi se seznamujÌ z jin˝mi 
uprchlÌky z NÏmecka. Jsou mezi nimi Hermann a
Auguste van Pelsovi, jejich syn Peter a Fritz Pfeffer:
pozdÏjπÌ obyvatelÈ ˙krytu. Van Pelsovi uprchli 
roku 1937 z Osnabr¸cku. Hermann van Pels se stal
obchodnÌm partnerem Otto Franka. StejnÏ jako 
Annini str˝ci uprchl i Fritz Pfeffer z NÏmecka
poàk¯iπª·lovÈ nociÜ.

„Unser Leben
verlief nicht ohne
Aufregung …“

(
Anne Frank

„Unser Leben verlief nicht ohne Aufregung, 

da die übrige Familie in Deutschland nicht

von Hitlers Judengesetzen verschont blieb.

Nach den Pogromen 1938 flohen meine 

beiden Onkel, Brüder von Mutter, nach

Amerika, und meine Großmutter kam zu 

uns. Sie war damals 73 Jahre alt.“

Otto und Edith Frank lernen andere deutsche

Flüchtlinge kennen. Unter ihnen sind auch 

Hermann und Auguste van Pels und deren 

Sohn Peter sowie Fritz Pfeffer. Die Franks 

werden sich später das Versteck mit ihnen 

teilen. Die Familie van Pels flüchtete 1937 

aus Osnabrück, und Hermann van Pels trat 

in Otto Franks Firma ein. Wie Annes zwei 

Onkel verließ Fritz Pfeffer Deutschland nach 

den Novemberpogromen, der „Kristallnacht“.

Annes Großmutter Holländer
flieht im März 1939 nach
Amsterdam und wohnt bei der
Familie Frank. Sie stirbt 1942.

BabiËka Holl‰nderov· utÌk· 
v b¯eznu 1939 do Amsterodamu 
a stÏhuje se k Frankov˝m. Roku
1942 umÌr·.

Peter van Pels (Mitte) mit 
seinen Freunden vom jüdischen
Pfadfinderbund in Osnabrück,
1936.

Peter van Pels (uprost¯ed) 
s kamar·dy ze æidovskÈho
skautskÈho oddÌlu v 
Osnabr¸cku (NÏmecko), 1936.

Fritz Pfeffer mit seiner Verlobten
Charlotte Kaletta, einer 
Katholikin. In Deutschland sind
Eheschließungen zwischen Juden 
und Nichtjuden seit 1935 verboten.
Sie dürfen auch nicht in den
Niederlanden heiraten, da das Land
die deutschen Gesetze anerkennt.

Fritz Pfeffer a jeho neæidovsk·
snoubenka Charlotte Kaletta. 
V NÏmecku jsou od roku 1935
sÚatky Æid˘ s neæidy z·konem
zak·z·ny. V Nizozemsku se takÈ
nemohou vzÌt, protoæe tato zemÏ
bere na nÏmeckÈ z·kony ohled.
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Flüchtlinge auf dem Schiff „St. Louis“ im Hafen von Antwerpen (Belgien), 
17. Juni 1939.

ÆidovπtÌ uprchlÌci na lodi àSt. LouisÜ v p¯Ìstavu v Antverp·ch (Belgie), 
17. Ëervna 1939.

Pron·sledov·nÌ Æid˘ zaËÌn· 

V noci z 9. na 10. listopadu 1938 (tzv. àk¯iπª·lov· 
nocÜ) organizujÌ nacistÈ pogrom na Æidy. BÏhem
tohoto pogromu je zpustoπeno 177 synagog, 
zniËeno 7500 obchod˘ a je zavraædÏno 236 Æid˘. 
VÌce neæ 30 000 Æid˘ je zatËeno a deportov·no do
koncentraËnÌch t·bor˘. 
Aæ teÔ si ÆidÈ d˘kladnÏ uvÏdomÌ, jakÈ nebezpeËÌ jim
hrozÌ, a mnozÌ se rozhodnou uprchnout z NÏmecka.
St·le vÌce zemÌ vπak p¯ed uprchlÌky uzavÌr· hranice.

Die Verfolgung der Juden beginnt

In der Nacht vom 9. auf den 10. November 1938

organisieren die Nazis ein Pogrom gegen die 

Juden – die sogenannte „Reichskristallnacht“. 

In dieser Nacht werden 177 Synagogen verwüstet, 

7.500 Geschäfte zerstört und 236 Juden ermordet. 

Mehr als 30.000 Juden werden verhaftet und in

Konzentrationslager deportiert.

Vielen wird erst jetzt bewusst, wie groß die Gefahr 

ist und zahlreiche Juden beschließen, aus Deutschland

zu flüchten. Aber immer mehr Länder schließen 

ihre Grenzen für Flüchtlinge.

Am Morgen des 10. November
betrachten Passanten ein
zerstörtes Geschäft in der Berliner
Potsdamer Straße. Der Name
„Reichskristallnacht“ verweist
auf das viele zerbrochene Glas.

R·no 10. listopadu si
kolemjdoucÌ prohlÌæejÌ zniËen˝
obchod v Potsdamer Straße v
BerlÌnÏ. Pojem àk¯iπª·lov· nocÜ
souvisÌ s rozt¯ÌπtÏn˝m sklem.

Verhaftung von Juden in
Oldenburg (Deutschland) 
nach der „Reichskristallnacht“. 

Zat˝k·nÌ Æid˘ po àk¯iπª·lovÈ
nociÜ v Oldenburgu (NÏmecko).

Ankunft jüdischer Flüchtlinge in
England, Dezember 1938. Kinder
dürfen zuweilen noch einreisen.
Die meisten werden ihre Eltern
nie wiedersehen.

P¯Ìjezd dÏtsk˝ch æidovsk˝ch
uprchlÌk˘ do Anglie, prosinec
1938. DÏtem jeπtÏ b˝v· udÏlen
azyl. S rodiËi se vπak vÏtπina 
z nich uæ nikdy neuvidÌ.

Brennende Synagoge in Frankfurt am Main in der „Reichskristallnacht“, 
9.-10. November 1938.

Ho¯ÌcÌ synagoga ve Frankfurtu nad Mohanem za àk¯iπª·lovÈ nociÜ, 
9. - 10. listopadu 1938.
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Im September 1939 beginnt der Zweite Weltkrieg. V z·¯Ì 1939 vypukla druh· svÏtov· v·lka.

V·lka!

1. z·¯Ì 1939 vpadne nÏmeck· arm·da do Polska. 
Vojsko vyklÌzÌ rozs·hl· ˙zemÌ, aby se tam mohli 
usadit nÏmeËtÌ kolonistÈ. Mnoho v˝znamn˝ch
polsk˝ch osobnostÌ je zavraædÏno. Zpr·vy o zvÏrstvech,
ke kter˝m v Polsku doch·zÌ, dolehnou do z·padnÌ
Evropy jen z¯Ìdka.
V kvÏtnu 1940 zaËÌn· v·lka na Z·padÏ. NÏmeck·
arm·da obsazuje i Nizozemsko, Belgii a Francii. 
Na rozdÌl od Polska povaæujÌ nacistÈ obyvatelstvo
tÏchto zemÌ (s v˝jimkou Æid˘) za àrasovÏ sp¯ÌznÏnÈÜ 
a podobn˝ch krutostÌ se nedopouπtÏjÌ.
Hned v prvnÌm roce okupace zaËÌn· v Nizozemsku
registrace Æid˘.

Krieg!

Die deutsche Wehrmacht fällt am 1. September 

1939 in Polen ein. Große Gebiete werden geräumt 

und deutschen Kolonisten, die sich dort ansiedeln

sollen, zugewiesen. Viele bedeutende Polen werden

ermordet. Von den Gräueltaten, die in Polen begangen

werden, dringt nur wenig nach Westeuropa durch. 

Im Mai 1940 beginnt der Krieg im Westen: Die

Niederlande, Belgien und Frankreich werden 

ebenfalls von deutschen Truppen besetzt. Anders 

als in Polen sehen die Nazis die dort lebenden

Nichtjuden als „Brüdervölker“ und begehen keine

vergleichbaren Gräuel. 

Bereits im ersten Besatzungsjahr beginnt in den

Niederlanden die Registrierung der Juden.

Hinter der Front in Polen
beginnt sofort der Terror gegen
die Juden. Juden werden auf 
der Straße gedemütigt und
geschlagen. Die Besatzungs -
macht organisiert Pogrome, 
bei denen tausende Juden ums
Leben kommen. 

Hned za frontovou liniÌ v Polsku
propuk· teror proti Æid˘m.
Doch·zÌ k jejich ve¯ejnÈmu
poniæov·nÌ a bitÌ. Okupanti
organizujÌ pogromy, p¯i nichæ
zahynou tisÌce Æid˘.

Der Einmarsch der deutschen
Truppen in Amsterdam in der
Nähe von Otto Franks Firma,
Mai 1940.

Vstup nÏmeckÈ arm·dy do
Amsterodamu, nedaleko podniku
Otto Franka, 16. kvÏtna 1940.

Die Nazis versuchen anfangs, 
die niederländische Bevölkerung
für ihre Ideen zu gewinnen. 
Es gelingt ihnen nicht. Nur 
ein Teil arbeitet während des
Krieges mit der Besatzungsmacht
zusammen.

NacistÈ se zpoË·tku snaæÌ zÌskat
nizozemskÈ obyvatelstvo na 
svou stranu. To se vπak nepoda¯Ì.
Na spolupr·ci s okupanty
p¯istoupÌ za v·lky jen mal· Ë·st.

Warschau, 14. September 1939. Polnische Kinder blicken ängstlich 
auf deutsche Flugzeuge, die die Stadt angreifen. Varπava, 14. z·¯Ì 1939. PolskÈ dÏti s ˙zkostÌ sledujÌ nÏmeck· letadla ˙toËÌcÌ na mÏsto.
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Anne (Dritte von rechts), 
ihr Vater (Dritter von links) 
und andere Gäste bei der
Hochzeit von Jan Gies und 
Miep Santrouschitz in
Amsterdam am 16. Juli 1941.

Anne (t¯etÌ zprava), jejÌ otec 
(t¯etÌ zleva) a dalπÌ hostÈ na
svatbÏ Jana Giese a Miep
SantrouschitzovÈ 16. Ëervence
1941 v Amsterodamu.

Die Familie Frank auf dem Merwedeplein in Amsterdam. Frankovi na n·mÏstÌ Merwedeplein.

àPro n·s Æidy
nastala bÌda.Ü

(
Anne Franková

àOd kvÏtna 1940 to s dobr˝mi Ëasy zaËalo jÌt z

kopce: nejd¯Ìv v·lka, potom kapitulace a vp·d

NÏmc˘, a pro n·s Æidy nastala bÌda.Ü

NÏkolik mÏsÌc˘ po Annin˝ch des·t˝ch narozenin·ch
propuk· druh· svÏtov· v·lka. Otto a Edith doufajÌ, æe
Nizozemsko nezachv·tÌ. Ale 10. kvÏtna 1940 okupuje
nÏmeck· arm·da i Nizozemsko. NacistÈ brzy zaËÌnajÌ
se zjiπªov·nÌm, kdo je a kdo nenÌ Æid. Po roce znajÌ
okupanti jmÈna a adresy vÏtπiny Æid˘ v Nizozemsku.

„… das Elend 
für uns Juden
begann.“

(
Anne Frank

„Ab Mai 1940 ging es bergab mit den guten

Zeiten: erst der Krieg, dann die Kapitulation,

der Einmarsch der Deutschen, und das Elend

für uns Juden begann.“

Der Zweite Weltkrieg bricht wenige Monate nach

Annes zehntem Geburtstag aus. Otto und Edith

hoffen, dass die Niederlande vom Krieg verschont

bleiben. Aber am 10. Mai 1940 fallen die Deutschen 

in die Niederlande ein und besetzen das Land. Die

Nazis beginnen schon bald, alle Juden zu registrieren.

Nach einem Jahr kennen die Besatzer die Namen und

Adressen der meisten Juden in den Niederlanden.

Ein Schulfoto von Anne, ihrer
Lehrerin und zwei Klassen -
kameradinnen aus dem Jahr
1940. Von links nach rechts:
Martha van den Berg, Lehrerin
Margaretha Godron, Anne und
Rela Salomon.

Annina πkolnÌ fotografie z 
roku 1940 s uËitelkou a 
dvÏma spoluæaËkami. Zleva:
Martha van Bergov·, uËitelka
Margaretha Godronov·, Anne 
a Rela Salomonov·.

Niederländische Nazis
marschieren durch das
Amsterdamer Judenviertel. 
Sie provozieren oft Schlägereien
mit Juden.

NizozemπtÌ nacistÈ pochodujÌ
amsterodamskou æidovskou ËtvrtÌ.
Ëasto vyvol·vajÌ s Æidy rvaËky.
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In Deutschland und in den meisten besetzten Gebieten müssen die Juden 
einen Judenstern tragen.

V NÏmecku a na vÏtπinÏ obsazen˝ch ˙zemÌ musÌ ÆidÈ nosit ælutou Davidovu hvÏzdu.

Izolace 

Kdyæ jsou jmÈna a adresy Æid˘ zn·mÈ (registrace),
n·sleduje izolace. NacistÈ p¯ich·zejÌ se st·le dalπÌmi
opat¯enÌmi proti Æid˘m. ⁄Ëinkuje to. MnozÌ neæidÈ 
se uæ neodvaæujÌ st˝kat s Æidy – a naopak. 

Isolation

Sobald die Registrierung der Juden abgeschlossen 

ist, ist der nächste Schritt die Isolation. In immer

schnellerer Folge werden immer mehr anti-jüdische

Maßnahmen erlassen. Das zeigt Wirkung: Viele

Nichtjuden wagen es nicht mehr, mit Juden Kontakt

zu haben, und umgekehrt.

Im Februar 1941 kommt es 
in den Niederlanden zu einer
ersten offenen Konfrontation
zwischen Besatzungsmacht 
und Bevölkerung. Bei einer
Razzia werden 427 jüdische
Männer zusammengetrieben 
und in das Konzentrationslager
Mauthausen deportiert. 
Aus Protest gegen die Juden -
verfolgung streikt die
Bevölkerung von Amsterdam 
und der umliegenden Orte. 
Der Streik wird jedoch nach 
zwei Tagen niedergeworfen.

V ˙noru 1941 doch·zÌ v
Nizozemsku k prvnÌmu
otev¯enÈmu st¯etu mezi 
okupanty a obyvatelstvem.
P¯ÌËinou je razie v Amsterodamu,
p¯i nÌæ je zatËeno 427 æidovsk˝ch
muæ˘ a jsou deportov·ni 
do koncentraËnÌho t·bora v
Mauthausenu. Na protest proti
pron·sledov·nÌ Æid˘ vstoupÌ
obyvatelÈ Amsterodamu a okolÌ
do st·vky. Po dvou dnech je vπak
st·vka n·silÌm potlaËena.

Auf Befehl der Nazis werden
überall in der Stadt Schilder 
mit der Aufschrift „Für Juden
verboten“ oder „Juden sind 
hier unerwünscht“ aufgehängt.

Na p¯Ìkaz okupant˘ visÌ vπude
tabulky s n·pisem àæid˘m vstup
zak·z·nÜ.

In Osteuropa haben spezielle
Kommandoeinheiten (Einsatz -
gruppen) den Auftrag, so viele
Juden, Sinti, Roma und
Partisanen wie möglich zu
ermorden. In einem Jahr werden
so eine Million Männer, Frauen
und Kinder getötet.

Ve v˝chodnÌ EvropÏ majÌ
speci·lnÌ komanda (Einsatz -
gruppen) za ˙kol zavraædit 
co nejvÏtπÌ mnoæstvÌ Æid˘, 
Rom˘ a partyz·n˘. Za jedin˝ 
rok zahynulo odhadem milion
muæ˘, æen a dÏtÌ.

Alle jüdischen Kinder in den Niederlanden ab sechs Jahren sind ab dem 
3. Mai 1942 verpflichtet, einen Judenstern zu tragen.

Vπechny æidovskÈ dÏti v Nizozemsku starπÌ πesti let majÌ od 3. kvÏtna 1942 
povinnost nosit Davidovu hvÏzdu.
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Anne in der Montessorischule, 1941. Anne ve πkole Montessori, 1941.

àJeden æidovsk˝
z·kon stÌhal
druh˝...Ü

(
Anne Franková

àJeden æidovsk˝ z·kon stÌhal druh˝ a naπe

svoboda byla straπnÏ okleπtÏna. ÆidÈ musejÌ

nosit æidovskou hvÏzdu; ÆidÈ musejÌ odevzdat

jÌzdnÌ kola; ÆidÈ nesmÏjÌ jezdit tramvajÌ; 

ÆidÈ nesmÏjÌ jezdit autem, ani soukrom˝m;

ÆidÈ smÏjÌ nakupovat jen od 15 do 17 hodin;

ÆidÈ smÏjÌ jen k æidovskÈmu holiËi; ÆidÈ

nesmÏjÌ od 20 hodin veËer do 6 hodin r·no 

na ulici.Ü 

ÆidovskÈ dÏti musÌ chodit do oddÏlen˝ch æidovsk˝ch
πkol. Anne a Margot chodÌ do æidovskÈho lycea. ÆidÈ 
uæ takÈ nesmÏjÌ mÌt vlastnÌ podnik. Otto Frank proto
jmenuje ¯editelem Johannese Kleimana, ale v pozadÌ
chod podniku nad·le ¯ÌdÌ. Podnik takÈ p¯ejmenujÌ na
Gies & spol., podle Jana Giese, manæela Miep GiesovÈ.

„Judengesetz
folgte auf
Judengesetz.“

(
Anne Frank

„Judengesetz folgte auf Judengesetz, und 

unsere Freiheit wurde sehr beschränkt. 

Juden müssen einen Judenstern tragen; 

Juden müssen ihre Fahrräder abgeben; 

Juden dürfen nicht mit der Straßenbahn

fahren; Juden dürfen nicht mit einem Auto

fahren, auch nicht mit einem privaten; 

Juden dürfen nur von 3 - 5 Uhr einkaufen;

Juden dürfen nur zu einem jüdischen Frisör;

Juden dürfen zwischen 8 Uhr abends und 

6 Uhr morgens nicht auf die Straße (…).“ 

Jüdische Kinder müssen auch in gesonderte jüdische

Schulen gehen. Anne und Margot besuchen das

Jüdische Lyzeum. Juden dürfen keine eigenen Firmen

mehr besitzen. Otto Frank ernennt deshalb Johannes

Kleiman zum Direktor, bleibt aber im Hintergrund

weiter aktiv. Die Firma erhält auch einen anderen

Namen: Gies & Co, nach Jan Gies, dem Ehemann von

Miep Gies.

Auf der „Wannseekonferenz“
werden Schätzungen über die
Anzahl der in Europa lebenden
Juden gemacht.

BÏhem konference ve Wannsee
byl proveden odhad poËtu Æid˘ 
v EvropÏ.

Ein geheimer Plan

Die anti-jüdischen
Maßnahmen passten in
Hitlers geheimen Plan: 
alle 11 Millionen Juden in
Europa müssen vernichtet
werden. Unter größter
Geheimhaltung fassen 
hohe Nazifunktionäre 
auf einer Versammlung 
in einer Villa in Berlin 
(der „Wannseekonferenz“)
diesen Beschluss.
Die Juden dürfen nichts
erfahren. Man erklärt 
ihnen, sie würden in
Arbeitslager gebracht. 
Im Laufe des Jahres 1942
beginnen die Deportationen
in Konzentrations- und
Vernichtungslager, von 
denen die meisten in Polen
errichtet worden sind.

Tajn˝ pl·n

Protiæidovsk· opat¯enÌ jsou
souË·stÌ Hitlerova pl·nu:
vπech 11 milion˘ Æid˘ v
EvropÏ musÌ b˝t vyvraædÏno.
Toto rozhodnutÌ rozpracujÌ 
v nejvÏtπÌ tajnosti vysocÌ
˙¯ednÌci bÏhem takzvanÈ
konference ve Wannsee.
Konala se v lednu 1942.
æidÈ nesmÏjÌ nic tuπit. 
Pod z·minkou, æe je vezou 
do pracovnÌch t·bor˘, budou
deportov·ni do zvl·πtnÌch
vyhlazovacÌch t·bor˘
budovan˝ch v Polsku. Jsou
vyprojektovanÈ tak, aby tam
mohlo b˝t co nerychleji a 
co nej˙ËinnÏji zavraædÏno a
sp·leno co nejvÏtπÌ mnoæstvÌ
lidÌ. V lÈtÏ 1942 zaËÌnajÌ
rozs·hlÈ deportace. VÏtπinu
Æid˘ ihned po p¯Ìjezdu
zavraædÌ. OstatnÌ musÌ
vykon·vat tak tÏækou pr·ci, 
æe zahynou vyËerp·nÌm. 



2

1

3

4

18

Annes Tagebuch. Auf einige
Seiten klebte sie Passfotos 
von sich und schrieb einen
Kommentar dazu. 

Annin denÌk. Na nÏkterÈ str·nky
si nalepila svÈ podobenky a
p¯ipsala k nim koment·¯.

Annes Tagebuch Annin denÌk.

àDouf·m, æe se 
ti budu moci se
vπÌm svÏ¯it...Ü

(
Anne Franková

àDouf·m, æe se ti budu moci se vπÌm svÏ¯it, 

jak jsem jeπtÏ nikdy nikomu nemohla, a æe 

mi budeπ velkou oporou.Ü

To pÌπe Anne na prvnÌ str·nce denÌku, kter˝ 
dostala 12. Ëervna 1942 ke t¯in·ct˝m narozenin·m.
DenÌkov˝mi dopisy se obracÌ k vymyπlenÈ p¯Ìtelkyni
Kitty. PÌπe o πkole, o kamar·dech a kamar·dk·ch 
a o svÈm dosavadnÌm æivotÏ.
NetuπÌ, æe o t¯i t˝dny pozdÏji se jejÌ æivot zcela zmÏnÌ.

„Ich werde, hoffe
ich, dir alles
anvertrauen
können …“

(
Anne Frank

„Ich werde, hoffe ich, dir alles anvertrauen

können, wie ich es noch bei niemandem

gekonnt habe, und ich hoffe, du wirst mir 

eine große Stütze sein.“

Anne schreibt diese Worte auf die erste Seite des

Tagebuchs, das sie zum dreizehnten Geburtstag am 

12. Juni 1942 bekommen hat. Sie schreibt das Tagebuch

in Form von Briefen an ihre imaginäre Freundin Kitty.

Sie berichtet darin über die Schule, ihre Freunde und

ihr bisheriges Leben und ahnt nicht, dass schon drei

Wochen später alles völlig anders sein wird.

Anne Frank 1935-1942. Anne Frankov· 1935-1942.

Anne wechselt im Tagebuch
zwischen zwei Handschriften.
Manchmal schreibt sie in
Druckschrift, dann wieder 
in fließender Schreibschrift.

Anne pouæÌv· v denÌku 
st¯ÌdavÏ dva druhy rukopisu.
NÏkdy pÌπe tiskacÌm pÌsmem,
ËastÏji vπak psacÌm pÌsmem 
s mÌrn˝m sklonem.
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Ein Passfoto von Anne, 
Mai 1942. Wahrscheinlich das
letzte Foto, das es von ihr gibt.

Annina podobenka, kvÏten 1942.
Z¯ejmÏ jejÌ poslednÌ fotografie.

Margot Frank im Jüdischen Lyzeum, Dezember 1941. Margot Frankov· na æidovskÈm lyceu, prosinec 1941.

àStraπnÏ jsem 
se vydÏsila.
P¯edvol·nÌ!Ü

(
Anne Franková

àNÏkdo zazvonil u dve¯Ì. J· nic neslyπela,

protoæe jsem leæela lÌnÏ na slunÌËku v 

leh·tku na verandÏ a Ëetla. Za chvilku se

objevila v kuchyÚsk˝ch dve¯Ìch Margot, cel·

vyplaπen·.àT·tovi p¯iπlo p¯edvol·nÌ od SS,Ü

πeptala. StraπnÏ jsem se vydÏsila. P¯edvol·nÌ!

Kaæd˝ vÌ, co to znamen·. VidÏla jsem v duchu

koncentraËnÌ t·bory a osamÏlÈ vÏzeÚskÈ cely.Ü

T¯i t˝dny po Annin˝ch narozenin·ch, 5. Ëervence 1942,
dostane Margot p¯edvol·nÌ. MusÌ jet do pracovnÌho
t·bora v NÏmecku. Anniny rodiËe p¯edvol·nÌ nijak
nezaskoËÌ. Otto Frank uæ od jara 1942 podnik·
p¯Ìpravy, aby se mohl s rodinou ukr˝t v zadnÌm 
domÏ, souË·sti podniku na Prinsengrachtu. O pl·nech
vÏdÌ jen nejbliæπÌ spolupracovnÌci. Padne rozhodnutÌ
p¯esunout se do ˙krytu okamæitÏ.

„Ich erschrak
schrecklich. 
Ein Aufruf!“

(
Anne Frank

„Um 3 Uhr … klingelte jemand an der Tür. 

Ich hatte es nicht gehört, da ich faul in 

einem Liegestuhl auf der Veranda in der 

Sonne lag und las. Kurz darauf erschien

Margot ganz aufgeregt an der Küchentür.

,Für Vater ist ein Aufruf von der SS

gekommen‘, flüsterte sie. … Ich erschrak

schrecklich. Ein Aufruf! Jeder weiß, was das

bedeutet. Konzentrationslager und einsame

Zellen sah ich vor mir auftauchen.“

Drei Wochen nach Annes Geburtstag, am 5. Juli 1942,

erhält Margot den Befehl, sich bei den Behörden 

zu melden. Sie soll in ein „Arbeitslager“ in

Deutschland geschickt werden. Der Aufruf 

kommt für Annes Eltern nicht unerwartet: 

Schon seit dem Frühjahr 1942 hat Otto Frank 

das Versteck im Hinterhaus seines Firmensitzes an 

der Prinsengracht vorbereitet. Nur seine engsten

Mitarbeiter sind über den Plan informiert. Die 

Franks beschließen, sofort unterzutauchen.

Ein Aufruf mit einer Liste, 
welche Dinge die Juden bei der
Deportation mitnehmen dürfen.

P¯edvolanÌ ÆidÈ dost·vajÌ
formul·¯ se seznamem vÏcÌ, 
kterÈ si smÏjÌ vzÌt s sebou.

Die Familie Frank beschließt,
gleich am nächsten Tag
unterzutauchen. Miep Gies 
und andere Helfer schaffen 
noch am selben Abend so viele
Sachen wie möglich ins Versteck.

Frankovi se rozhodnou, æe se
p¯esunou do ˙krytu hned druh˝
den. Miep Giesov· a dalπÌ
pomocnÌci tam tÈhoæ veËera
nanosÌ co nejvÌc vÏcÌ.
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Die Bewohner 
des Hinterhauses ObyvatelÈ ˙krytu

Die Helfer PomocnÌci

Das Haus an der Prinsengracht. Das Versteck befindet sich im Hinterhaus. Kancel·¯sk· budova na Prinsengrachtu. Na stranÏ do dvora je zadnÌ d˘m, 
mÌsto ˙krytu.

àIde·lnÌ ˙krytÜ

(
Anne Franková

àZadnÌ d˘m je ide·lnÌ ˙kryt. AËkoli je vlhk˝ 

a trochu nach˝len˝, urËitÏ by se v celÈm

Amsterodamu a snad ani v celÈm Holandsku

tak pohodlnÏ za¯Ìzen˝ ˙kryt nenaπel.Ü

⁄kryt se nach·zÌ v nepouæÌvan˝ch prostor·ch podniku
Otto Franka. PozdÏji se k Frankov˝m p¯idajÌ van
Pelsovi a Fritz Pfeffer. P¯es dva roky æije tÏchto osm 
lidÌ v zadnÌm domÏ a jsou uzav¯enÌ p¯ed vnÏjπÌm
svÏtem. Je to Ëas pln˝ ˙zkosti a napÏtÌ, ale takÈ h·dek 
a nudy. »ty¯i blÌzcÌ spolupracovnÌci Otto Franka
z·sobujÌ obyvatele ˙krytu jÌdlem, oπacenÌm a knihami.

„… ein ideales
Versteck.“

(
Anne Frank

„Das Hinterhaus ist ein ideales Versteck.

Obwohl es feucht und ein bisschen schief 

ist, wird man wohl in ganz Amsterdam, 

ja vielleicht in ganz Holland, kein so 

bequem eingerichtetes Versteck finden.“

Das Versteck ist ein leer stehender Teil von 

Otto Franks Betrieb. Später kommen die Familie 

van Pels und Fritz Pfeffer dazu. Abgeschieden 

von der Außenwelt, leben die acht Menschen 

die nächsten zwei Jahre im Hinterhaus. Angst und

Anspannung, aber auch Streitigkeiten und lähmende

Langeweile prägen diese Zeit. Vier enge Mitarbeiter

von Otto Frank versorgen die Versteckten mit

Lebensmitteln, Kleidung und Büchern.

Margot Frank/Franková Anne Frank/Franková

Otto Frank Edith Frank/Franková

Johannes Kleiman Bep Voskuijl/Voskuijlová

Miep Gies/Giesová Victor Kugler

Hermann van Pels Auguste van Pels/Pelsová

Peter van Pels Fritz Pfeffer
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Das Firmengebäude in der Prinsengracht 263. An der Rückseite befindet sich 
das Versteck im Hinterhaus (rot eingefärbt).

Kancel·¯sk· budova na Prinsengrachtu 263. Na stranÏ do dvora se nach·zÌ 
mÌsto ˙krytu – zadnÌ d˘m (vyznaËen˝ ËervenÏ).

àStrach, 
æe n·s najdou 
a zast¯elÌÜ

(
Anne Franková

àTo, æe nesmÌme ven, mÏ skliËuje p¯ece 

jenom vÌc, neæ dok·æu vypovÏdÏt, a m·m

dÏsn˝ strach, æe n·s najdou a pak zast¯elÌ.Ü

P¯es den, kdy se v podniku pracuje, musÌ b˝t
osazenstvo ˙krytu velmi potichu. SkladnÌci o 
nich totiæ nevÏdÌ. Protoæe odpadnÌ trubka z·chodu
proch·zÌ skladem, nesmÏjÌ v zadnÌm domÏ p¯es 
den pokud moæno splachovat. Vπechna okna jsou
d˘kladnÏ zakryt· l·tkou, aby sousedi nevidÏli 
dovnit¯. Dve¯e vedoucÌ do zadnÌho domu jsou 
skrytÈ za ot·Ëivou knihovnou. V tÏchto poklidn˝ch
hodin·ch se Anne uËÌ, hraje s ostatnÌmi hry a pÌπe 
si denÌk.

„…Angst, dass wir
entdeckt und
dann erschossen
werden.“

(
Anne Frank

„Es beklemmt mich doch mehr, als ich sagen

kann, dass wir niemals hinaus dürfen, und 

ich habe große Angst, dass wir entdeckt und

dann erschossen werden.“

Untertags, solange Arbeiter in der Firma sind, 

müssen die Untergetauchten absolut still sein. 

Die Lagerarbeiter wissen nichts von dem Versteck. 

Da der Toilettenabfluss durch die Lagerräume 

verläuft, darf die Toilette untertags nicht gespült

werden. Alle Fenster werden mit schweren Vorhängen

verhängt, damit die Nachbarn nicht aufmerksam

werden. Ein drehbares Bücherregal verbirgt den

Eingang zum Hinterhaus. In diesen stillen Stunden

liest Anne in ihren Schulbüchern, spielt mit den

anderen oder schreibt in ihr Tagebuch.

Ein drehbares Bücherregal
verdeckt den Zugang zum
Hinterhaus.

Vchod do zadnÌho domu zakr˝v·
ot·Ëiv· knihovna.

Das Hitnerhaus

1 Bücherregal.
2 Zimmer von Anne 
und Fritz Pfeffer.

3 Zimmer von Otto, 
Edith und Margot.

4 Zimmer von Hermann 
und Auguste van Pels, 
das allgemeine
Wohnzimmer.

5 Zimmer von Peter van Pels.
6 Waschraum und Toilette.
7 Dachboden.

Die Firmenräume

8 Lager.
9 Büro der Helfer.
10 Lager für Büromaterial.

ZadnÌ d˘m

1 Knihovna.
2 Pokoj Anne a Fritze Pfeffera.
3 Pokoj manæel˘ Frankov˝ch 

a Margot.
4 Pokoj Hermanna a 

Auguste van Pelsov˝ch.
SouËasnÏ jÌdelna.

5 Pokoj Petera van Pelse.
6 Koupelna a z·chod.
7 P˘dnÌ spiæÌrna.

PodnikovÈ prostory

8 Sklad.
9 Kancel·¯ pomocnÌk˘.
10 PodnikovÈ z·soby.

Das Zimmer von Anne und Fritz
Pfeffer. Die Wände beklebt sie
mit Bildern aus Zeitschriften.
(Vor einigen Jahren wurde für
Dreharbeiten die Einrichtung 
des Hinterhauses kurzfristig so
rekonstruiert, wie sie zur Zeit 
des Verstecks ausgesehen hat.)

Pokoj Anne a Fritze Pfeffera.
StÏny polepila Anne obr·zky.
P¯ed nÏkolika lety byl zadnÌ 
d˘m kv˘li nat·ËenÌ doËasnÏ
za¯Ìzen tak, jak asi vypadal 
v dobÏ, kdy slouæil jako ˙kryt.
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Beinahe täglich schreibt Anne ihre Gedanken, Gefühle und Erlebnisse auf. 
Schon nach wenigen Monaten ist ihr Tagebuch vollgeschrieben. Sie schreibt 
auf losen Blättern, die sie von Bep bekommt, weiter.

TÈmÏ¯ dennÏ si Anne zaznamen·v· myπlenky, pocity a z·æitky. Po p·r mÏsÌcÌch 
je denÌk popsan˝. D·l pÌπe do seπit˘, kterÈ jÌ nosÌ Bep.

àVπechno 
jde v ¯adÏ 
na smrtÜ

(
Anne Franková

àNikdo neunikne svÈmu osudu, pokud 

se neskr˝v·. Nikdo nenÌ uπet¯en. Sta¯Ì, 

dÏti, nemluvÚata, tÏhotnÈ æeny, nemocnÌ...

Vπechno, vπechno jde v ¯adÏ na smrt.Ü

Osazenstvo ˙krytu se dozvÌd·, æe se venku po¯·dajÌ
hony na Æidy. V rozhlase slyπÌ zpr·vy o plynov˝ch
komor·ch. CÌtÌ ˙zkost a bezmoc. Anne to tÏæko sn·πÌ. 
K ostatnÌm se Ëasto chov· vzpurnÏ a drze. Jindy vidÌ
vπechno ËernÏ a je smutn·. O mnohÈm si nem· s k˝m
popovÌdat. DenÌk jÌ nahrazuje nejlepπÌ kamar·dku.

„Alles geht mit 
in dem Zug 
zum Tod.“

(
Anne Frank

„Niemand kann seinem Schicksal entkommen,

wenn er sich nicht versteckt. […] Niemand

wird geschont. Alte, Kinder, Babys,

schwangere Frauen, Kranke … alles, 

alles geht mit in dem Zug zum Tod.“

Die Untergetauchten erfahren, dass draußen

regelrecht Jagd auf Juden gemacht wird. Im Radio

hören sie Berichte über Vergasungen. Sie sind

ängstlich und fühlen sich machtlos. Anne kann 

nichts dagegen tun. Sie reagiert den anderen

gegenüber oft aufmüpfig und hart. Oft ist sie 

traurig und verdrossen. Mit den anderen kann 

sie über viele Dinge nicht sprechen. Ihr Tagebuch 

ist ihre beste Freundin.

Deportation festgenommener
Juden aus Amsterdam, Sommer
1943. Anne erfährt, dass auch
einige ihrer Freundinnen und
Mitschüler darunter sind. Zu
Beginn berichteten die Helfer
noch über die Geschehnisse
draussen. Später hörten sie 
damit auf.

Deportace zatËen˝ch
amsterodamsk˝ch Æid˘, 
lÈto 1943. Anne se dozvÌd·, 
æe mezi zatËen˝mi jsou jejÌ
kamar·dky a spoluæ·ci.
PomocnÌci zpoË·tku vypr·vÏjÌ 
o vπem, co se dÏje. PozdÏji uæ ne. 

Die Helfer versuchen, den
Untergetauchten Mut
zuzusprechen. Sie versorgen 
sie mit Lebensmitteln, Büchern,
Zeitungen und Magazinen. 
Anne ist ein großer Fan der
Zeitschrift „Cinema & Theater“. 

PomocnÌci se snaæÌ osazenstvo
˙krytu co nejvÌce povzbudit.
Obstar·vajÌ jim jÌdlo, knihy,
noviny a Ëasopisy. Anne zboæÚuje
Ëasopis àCinema & TheaterÜ
(Kino & divadlo). 

Das Zimmer von Otto, 
Edith und Margot. Untertags
verbringt Anne die meiste 
Zeit in diesem Zimmer, 
da Fritz Pfeffer das kleine
Zimmer für sich beansprucht.

Pokoj manæel˘ Frankov˝ch 
a Margot. P¯es den tu b˝v· i
Anne, protoæe v pokojÌku je 
Fritz Pfeffer.
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Anne beginnt ihr Tagebuch auf losen Blättern neu zu schreiben. Anne zaËÌn· p¯episovat denÌk na volnÈ listy papÌru.

Anne schreibt auch kleine
Geschichten und liest sie 
den anderen manchmal vor.

Anne pÌπe takÈ kr·tkÈ povÌdky 
a nÏkdy je p¯edËÌt· ostatnÌm
obyvatel˘m ˙krytu.

àStane se ze 
mne nÏkdy
novin·¯ka nebo
spisovatelka?Ü

(
Anne Franková

àStane se ze mne nÏkdy novin·¯ka nebo

spisovatelka? Douf·m, tolik v to douf·m!

PsanÌm dok·æu vyj·d¯it vπecko, svÈ myπlenky,

svÈ ide·ly i svÈ fantazie.Ü

Anne zjistila, æe umÌ pÏknÏ ps·t a æe ji to bavÌ. 28.
b¯ezna 1944 slyπÌ ve vysÌl·nÌ z Lond˝na, æe nizozemsk·
vl·da chce po v·lce shromaæÔovat denÌky. Rozhodne 
se, æe sv˘j denÌk p¯epÌπe, aby mohl po v·lce vyjÌt jako
kniha. VÌ uæ, jak se bude jmenovat:àZadnÌ d˘mÜ.
ObyvatelÈ ˙krytu majÌ novou nadÏji na osvobozenÌ,
protoæe spojenci se vylodili v Normandii a postupujÌ
st·le blÌæ.

„… werde ich jemals
Journalistin und
Schriftstellerin
werden?“

(
Anne Frank

„… werde ich jemals Journalistin und

Schriftstellerin werden? Ich hoffe es, ich 

hoffe es so sehr! Mit Schreiben kann ich 

alles ausdrücken, meine Gedanken, meine

Ideale und meine Phantasien.“

Anne hat ihr Talent und ihre Liebe zum Schreiben

entdeckt. Am 28. März 1944 hört sie in einer

Radiosendung der niederländischen Exilregierung 

in London, dass nach dem Krieg Tagebücher

gesammelt werden sollen. Sie beschließt, ihr Tagebuch

zu überarbeiten, damit es später als Buch erscheinen

kann. Sie weiß auch schon den Titel: „Het Achterhuis“

(Das Hinterhaus). Die Nachricht, dass die Alliierten 

in der Normandie gelandet sind und vorrücken, 

weckt im Hinterhaus die Hoffnung auf Befreiung.

Anne verliebt sich in 
Peter van Pels.

Anne se zamiluje do Petera 
van Pelse.

Anne und Peter sind oft
zusammen in Peters Zimmer.

Anne sed·v· Ëasto s Peterem u 
nÏj v pokoji.
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Anne sitzt oft auf dem Dachboden des Hinterhauses. Sie denkt dort über sich selbst
und ihre Umgebung nach.

Anne Ëasto sed·v· na p˘dÏ zadnÌho domu. P¯emÌt· o sobÏ i o svÏtÏ kolem.

àSlyπÌm st·le 
dunivÏji valÌcÌ 
se hrom...Ü

(
Anne Franková

àTo je tÌha dneπnÌ doby: jen se ide·ly, sny, kr·sn· oËek·v·nÌ

vyno¯Ì, uæ je zas·hne nejdÏsivÏjπÌ skuteËnost a naprosto 

je rozmet·. Je velk˝ z·zrak, æe jsem se nevzdala vπech

oËek·v·nÌ, neboª se zdajÌ absurdnÌ a neuskuteËniteln·.

P¯esto na nich lpÌm, navzdory vπemu, protoæe jeπtÏ po¯·d

vÏ¯Ìm na vnit¯nÌ dobro v ËlovÏku. Nejsem prostÏ schopna

toho, abych cel˝ sv˘j æivot a vπechno budovala na z·kladÏ

smrti, bÌdy a chaosu. VidÌm, jak se svÏt st·le vÌce p¯emÏÚuje

v pouπª, slyπÌm st·le dunivÏji valÌcÌ se hrom, kter˝ zahubÌ 

i n·s, cÌtÌm utrpenÌ milion˘ lidÌ. A p¯ece, hledÌm-li k

nebes˘m, myslÌm si, æe se vπecko zase obr·tÌ k dobrÈmu, 

æe p¯estane i tato krutost, æe se do ¯·du svÏta navr·tÌ 

klid a mÌr. ZatÌm musÌm z˘stat vÏrn· sv˝m p¯edstav·m; 

v dob·ch, kterÈ nastanou, je snad p¯ece jenom bude 

moænÈ uskuteËnit!Ü

1. srpna 1944 si Anne pÌπe denÌk naposled. O t¯i dny pozdÏji, 
4. srpna 1944, se stane to, Ëeho se obyvatelÈ zadnÌho domu 
tak ob·vali.

„…ich höre den
anrollenden Donner
immer lauter…“

(
Anne Frank

„Das ist das Schwierigste in dieser Zeit: Ideale, Träume, schöne

Erwartungen kommen nicht auf, oder sie werden von der

grauenhaftesten Wirklichkeit getroffen und vollständig zerstört.

Es ist ein Wunder, dass ich nicht alle Erwartungen aufgegeben

habe, denn sie scheinen absurd und unausführbar. Trotzdem

halte ich an ihnen fest, trotz allem, weil ich noch immer an das

innere Gute im Menschen glaube. Es ist mir nun mal unmöglich,

alles auf der Basis von Tod, Elend und Verwirrung aufzubauen.

Ich sehe, wie die Welt langsam immer mehr in eine Wüste

verwandelt wird, ich fühle das Leid von Millionen Menschen

mit. Und doch, wenn ich zum Himmel schaue, denke ich, 

dass sich alles wieder zum Guten wenden wird, dass auch diese

Härte aufhören wird, dass wieder Ruhe und Frieden in die

Weltordnung kommen werden. Inzwischen muss ich meine

Vorstellungen hochhalten, in den Zeiten, die kommen, sind sie

vielleicht doch noch auszuführen!“

Am 1. August 1944 schreibt Anne zum letzten Mal in ihr Tagebuch. Drei 

Tage später, am 4. August 1944 wird die schlimmste Befürchtung der

Untergetauchten wahr.
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Zrada

V p·tek 4. srpna 1944 zastavÌ p¯ed podnikem na
Prinsengrachtu auto. VystoupÌ z nÏj skupinka
ozbrojen˝ch muæ˘ a vejde do skladu. NÏkdo
zatelefonoval na policii a ozn·mil: àTam jsou Æidi!Ü

VelenÌ m· Karl Josef Silberbauer, rakousk˝ nacista.
OstatnÌ jsou nizozemπtÌ policistÈ. Obyvatele ˙krytu 
to zcela zaskoËÌ. SmÏjÌ si v rychlosti sbalit taπku.
Silberbauer vysype aktovku, aby si do nÌ uloæil 
penÌze a πperky. Anniny denÌkovÈ z·pisy vypadnou 
na zem. ObyvatelÈ ˙krytu jsou p¯evezeni do
amsterodamskÈ vÏznice. 

O nÏkolik hodin pozdÏji se do ˙krytu vypravÌ 
Miep Giesov· a Bep Voskuijlov·. Najdou Anniny
denÌkovÈ z·znamy. Vezmou je s sebou a Miep je 
uloæÌ v z·suvce svÈho psacÌho stolu.

Der Verrat

Freitag, den 4. August 1944, bleibt ein Wagen vor 

der Firma in der Prinsengracht stehen. Eine Anzahl

bewaffneter Männer steigt aus und betritt das Lager.

Ein anonymer Anrufer hat der Polizei mitgeteilt: 

„Es verstecken sich dort Juden!“

Karl Josef Silberbauer, ein österreichischer Nazi, 

leitet die Aktion. Die anderen sind Angehörige der

niederländischen Polizei. Die Untergetauchten 

werden brutal überrascht. Sie bekommen gerade 

noch die Zeit, eine Tasche mit dem Notwendigsten 

zu packen. Silberbauer nimmt eine Aktentasche 

und schüttet sie aus, um Geld und Schmuck

hineinzupacken. Annes Tagebuchaufzeichnungen

fallen zu Boden. Die Untergetauchten werden ins

Gefängnis von Amsterdam gebracht.

Einige Stunden später gehen Miep Gies und 

Bep Voskuijl ins Hinterhaus. Sie finden dort Annes

Tagebuchaufzeichnungen. Sie nehmen sie mit, 

und Miep bewahrt sie in der Schublade ihres

Schreibtisches auf.

SS-Unteroffizier Karl Josef
Silberbauer, der die Verhaftung
leitete. Neunzehn Jahre später,
1963, wird er in Wien ausfindig
gemacht, wo er als Polizist
arbeitet. Er wird vom Dienst
suspendiert. Nach seiner
Erklärung, er wisse nicht, 
wer der Verräter war, darf er
seinen Dienst wie gewohnt
wiederaufnehmen. Wer damals
die Polizei informierte konnte 
nie geklärt werden.

ZatËenÌ velel Karl Josef
Silberbauer, podd˘stojnÌk SS. 
O devaten·ct let pozdÏji, 
v roce 1963, ho vyp·trajÌ 
ve VÌdni, kde pracuje jako
policista. Je postaven mimo
sluæbu, ale kdyæ prohl·sÌ, 
æe nevÌ, kdo byl zr·dce, 
smÌ se do sluæby vr·tit. 
Kdo tehdy zavolal policii, 
se nikdy nevyjasnÌ.

Die Untergetauchten werden 
der Deutschen Polizei übergeben.
Vier Tage später werden sie im
Zug in das Durchgangslager
Westerbork gebracht.

Obyvatele ˙krytu p¯evezou na
stanici nÏmeckÈ policie. O Ëty¯i
dny pozdÏji je vlak dopravÌ 
do sbÏrnÈho t·bora Westerbork 
v provincii Drenthe.
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Beinahe alle in den Niederlanden verhafteten Juden werden zuerst nach 
Westerbork deportiert. Westerbork ist ein Durchgangslager.

Westerbork je t·bor, kam sv·æejÌ tÈmÏ¯ vπichny Æidy zadræenÈ v Nizozemsku. 
Je to sbÏrn˝ t·bor.

àVÏdÏli jsme, 
co se dÏjeÜ

(
Otto Frank

àByli jsme zase pohromadÏ a dostali jsme na

cestu trochu jÌdla. V hloubi duπe jsme tuπili, 

æe nez˘staneme ve Westerborku aæ do konce.

VÏdÏli jsme totiæ o deportacÌch do Polska. 

A vÏdÏli jsme takÈ, co se dÏje v OsvÏtimi,

Treblince a Majdanku. Ale RusovÈ uæ 

p¯ece pronikli hluboko do Polska? V·lka 

uæ trvala tak dlouho, æe jsme mohli 

alespoÚ trochu doufat ve πtÏstÌ. Kdyæ n·s 

vezli do Westerborku, doufali jsme, æe n·s

πtÏstÌ neopustÌ.Ü

Ve Westerborku jsou tisÌce vÏzÚ˘. ObyvatelÈ zadnÌho
domu jsou p¯idÏleni do zvl·πtnÌch trestnÌch bar·k˘,
protoæe se nep¯ihl·sili dobrovolnÏ k deportaci.
PravidelnÏ odtud vyjÌædÌ vlak pln˝ Æid˘ smÏrem na
v˝chod. Po Ëty¯ech t˝dnech musÌ i Anne s ostatnÌmi
nastoupit do poslednÌho vlaku vypravenÈho z
Westerborku do OsvÏtimi.

„Wir wussten, was
dort geschah“

(
Otto Frank

„Wir waren noch einmal beisammen. 

Wir hatten auch ein wenig Brot bei uns. 

[…] Im stillen rechneten wir natürlich 

schon damals mit der Möglichkeit, dass wir

nicht bis zum Ende in Westerbork bleiben

würden. Wir wussten ja von den Transporten

nach Polen. Wir wussten auch, was in

Auschwitz geschah und in Treblinka und

Majdanek, aber standen denn die Russen

nicht schon mitten in Polen? Es war so spät,

dass man schon ein wenig auf Glück hoffen

konnte. Wir hofften auf unser Glück, als wir

nach Westerbork fuhren.“

In Westerbork leben tausende Gefangene. Die

Untergetauchten werden in eigenen Baracken für

Strafgefangene untergebracht, da sie sich nicht

freiwillig zur Deportation gemeldet haben. Sie 

werden besonders streng behandelt und müssen harte 

Arbeit verrichten. Anne muss alte Akkumulatoren

auseinandernehmen. Das ist eine schmutzige und 

sehr ungesunde Arbeit. Regelmäßig fährt ein voller

Zug mit Juden in Richtung Osten ab. Vier Wochen

nach ihrer Ankunft müssen auch Anne und die

anderen Untergetauchten das Lager im letzten Zug 

aus Westerbork verlassen.

Annes Registerkarte aus der
Lagerverwaltung Westerbork.

Karta Anne FrankovÈ z
administrace Westerborku.

Am 3. September 1944 verlässt
der Zug mit 1019 Menschen
Westerbork. Die Transportlisten
sind erhalten geblieben. Auf
dieser Liste stehen auch die
Namen von Anne Frank und 
den anderen Untergetauchten.

3. z·¯Ì 1944 vlak odv·æÌ 
1019 lidÌ. Seznamy z transportu
se zachovaly. Na tÈto str·nce 
jsou jmÈna Anne FrankovÈ a
ostatnÌch b˝val˝ch obyvatel
zadnÌho domu.

Die Abfahrt eines Zuges 
aus Westerbork.

Odjezd transportu 
z Westerborku.

Die Gefangenen werden in Güterwaggons eingesperrt. In jeden Waggon müssen
ungefähr 70 Menschen. Die Reise dauert drei Tage ohne jegliche Möglichkeit 
sich hinzulegen, ohne Nahrung und Wasser und mit nur einem Eimer als Toilette.

VÏznÏ zav¯ou v n·kladnÌch vagonech. V kaædÈm vagonu je asi 70 lidÌ. Cesta trv· 
t¯i dny, bez moænosti poloæit se, tÈmÏ¯ bez jÌdla a pitÌ a s kbelÌkem mÌsto z·chodu.
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Ungarische Juden auf der
„Rampe“ in Auschwitz, die 
ins Gas geschickt werden.

MaÔarπtÌ ÆidÈ na peronu v
OsvÏtimi, skupina urËen· 
pro plynovou komoru.

Behälter mit Giftgas (Zyklon-B),
das in den Gaskammern
verwendet wird.

N·doby s jedovat˝m plynem
(Zyklon-B), kter˝ se pouæÌval 
v plynov˝ch komor·ch.

Männer und Frauen werden bei der Ankunft in Auschwitz getrennt. Die Nazis
entscheiden, wer sofort in der Gaskammer ermordet und verbrannt wird. 
Die anderen müssen unmenschlich schwere Arbeit leisten.

Hned po p¯Ìjezdu do vyhlazovacÌch t·bor˘ lidi rozdÏlÌ. TÏhotnÈ æeny, dÏti mladπÌ
patn·cti let, sta¯Ì a nemocnÌ jdou obvykle tÈhoæ dne do plynu a jejich tÏla jsou
sp·lena v krematoriu. OstatnÌ jsou nasazeni na vyËerp·vajÌcÌ nucenÈ pr·ce.

àNechci uæ
mluvit...Ü

(
Otto Frank

àNechci uæ mluvit o tom, co jsem cÌtil, 

kdyæ mou rodinu po p¯Ìjezdu na peron 

v OsvÏtimi rozdÏlili.Ü

V noci 6. z·¯Ì p¯ijÌædÌ vlak do OsvÏtimi. VÏzÚovÈ 
musÌ nechat zavazadla ve vlaku. Na peronu oddÏlÌ
muæe a æeny. Otto vidÌ Edith, Margot a Anne naposled.
OsvÏtim je vyhlazovacÌ t·bor, vybudovan˝ speci·lnÏ k
vraædÏnÌ lidÌ. Sta¯Ì, nemocnÌ a dÏti mladπÌ patn·cti let
jdou ihned po p¯Ìjezdu do plynu. Tento osud postihne
vÌce neæ polovinu lidÌ z vlaku, ve kterÈm je Anne.
OstatnÌ, z toho b˝valÌ obyvatelÈ zadnÌho domu, tuto
selekci p¯eæijÌ a jsou p¯evezeni do pracovnÌho t·bora.
Protoæe se Rud· arm·da blÌæÌ, zaËÌnajÌ nacistÈ s
evakuacÌ OsvÏtimi. Po dvou mÏsÌcÌch p¯evezou Anne 
a Margot do koncentraËnÌho t·bora Bergen-Belsen.

„Ich will nicht
mehr über 
meine Gefühle
sprechen …“

(
Otto Frank

„Ich will nicht mehr über meine Gefühle

sprechen, als in Auschwitz auf der Rampe

meine Familie auseinandergerissen wurde.“

In der Nacht auf den 6. September kommt der Zug 

in Auschwitz an. Die Gefangenen müssen ihr 

Gepäck im Zug zurücklassen. Auf der „Rampe“ 

werden Männer und Frauen getrennt. Otto sieht

Edith, Margot und Anne zum letzten Mal. Auschwitz

ist eines der Vernichtungslager, die speziell zur

Ermordung von Menschen errichtet wurden. Alte,

Kranke und Kinder unter 15 werden gleich nach der

Ankunft in der Gaskammer ermordet. Dieses Schicksal

trifft mehr als die Hälfte der Menschen in Annes 

Zug. Die anderen, darunter die Versteckten aus dem

Hinterhaus, überleben die „Selektion“ und müssen 

in ein Arbeitslager. Als die Rote Armee näher rückt,

beginnen die Nazis, Auschwitz zu räumen. Anne und

Margot werden zwei Monate nach ihrer Ankunft in

das Lager Bergen-Belsen gebracht.

Gefangene, die nicht gleich umgebracht werden, bekommen eine Nummer auf 
den Arm tätowiert. Sie werden kahl geschoren und müssen Lagerkleidung tragen.

VÏzÚ˘m, kterÈ nezavraædÌ hned, vytetujÌ na p¯edloktÌ ËÌslo. OholÌ jim hlavy a p¯idÏlÌ
t·borovÈ obleËenÌ. 
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Die britischen Soldaten, die 
das Lager befreien, sind von 
dem Anblick zutiefst erschüttert.
Überall liegen Tote. Sie zwingen
die ehemaligen Aufseher, die
Leichen zu begraben.

BritπtÌ voj·ci, kte¯Ì t·bor
osvobodili, jsou ot¯eseni. Vπude
leæÌ mrtv· tÏla. P¯inutÌ b˝valÈ
dozorce t·bora, aby je poh¯bili.

Nach Westerbork und Auschwitz
werden Anne und Margot nach
Bergen-Belsen gebracht.

P¯es Westerbork a OsvÏtim 
se Anne s Margot dostanou 
do Bergen-Belsenu.

Hunger, Kälte und Krankheiten fordern viele Menschenleben im überfüllten
Konzentrationslager Bergen-Belsen.

V p¯eplnÏnÈm koncentraËnÌm t·bo¯e Bergen-Belsen vl·dne hlad, zima a nemoci.

àTo nebyla Anne,
jak jsem ji znala...Ü

(
Hannah Goslarová

àV Bergen-Belsenu jsme se znovu seπly. 

To nebyla Anne, jak jsem ji znala. Byla 

to zlomen· dÌvka. Bylo to straπnÈ. Rovnou 

se dala do pl·Ëe a vypr·vÏla mi: ,Uæ nem·m

rodiËe.Ñ Po¯·d si myslÌm, æe kdyby Anne

vÏdÏla, æe jejÌ otec jeπtÏ æije, tak by mÏla

mnohem vÌc sÌly k p¯eæitÌ.Ü

Annina spoluæaËka Hannah Goslarov· je vÏznÏna v jinÈ
Ë·sti Bergen-Belsenu. OddÏluje je ohrada z ostnatÈho
dr·tu a sl·my, takæe na sebe nevidÌ. Anne vypr·vÌ, æe
majÌ s Margot hlad a æe nemajÌ teplÈ πaty. Hannah jÌ
p¯es ohradu p¯ehodÌ balÌËek s trochou jÌdla a oπacenÌ.
Margot s Anne jsou vπak na pokraji sil. ObÏ dostanou
skvrnit˝ tyfus. V ˙noru 1945 kr·tce po sobÏ umÌrajÌ.

15. dubna 1945 osvobodÌ Bergen-Belsen britsk· arm·da.

„Das war nicht
dieselbe Anne …“

(
Hannah Goslar

„Das war nicht dieselbe Anne, die ich 

gekannt hatte. Sie war ein gebrochenes

Mädchen. Es war schrecklich. Sie fing 

sofort an zu weinen und erzählte mir: 

,Ich habe keine Eltern mehr.’ Ich denke 

immer, wenn Anne gewusst hätte, dass 

ihr Vater noch lebte, hätte sie vielleicht 

mehr Kraft gehabt, um zu überleben.“

In Bergen-Belsen begegnet Anne ihrer Schulfreundin

Hannah Goslar, die in einem anderen Teil des 

Lagers ist. Sie sind durch einen mit Stroh gefüllten

Stacheldrahtverhau getrennt und können sich 

nicht sehen. Anne sagt Hannah, dass Margot und 

sie Hunger haben und frieren. Hannah wirft ein

Päckchen mit ein paar Anziehsachen und etwas

Essbarem über den Zaun. Aber Margot und Anne 

sind völlig entkräftet. Sie erkranken an Fleckfieber 

und sterben im Februar 1945 im Abstand von 

wenigen Tagen.

Am 15. Februar 1945 befreit die britische Armee das 

Lager Bergen-Belsen.

Eine Frauenbaracke kurz nach der Befreiung von Bergen-Belsen. Æensk˝ bar·k, kr·tce po osvobozenÌ Bergen-Belsenu.

Westerbork 

Amsterdam 

Amsterodam

Bergen-Belsen 

Berlin 

BerlÌn

Auschwitz-Birkenau 

OsvÏtim-B¯ezinka
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Konzentrationslager
KoncentraËnÌ t·bor

Vernichtungslager
VyhlazovacÌ t·bor

Lager, in denen die acht Menschen aus dem Hinterhaus gefangen waren
T·bory, kde byli vÏznÏni b˝valÌ obyvatelÈ zadnÌho domu

Karte mit einigen der größten Konzentrations- und Vernichtungslager. Mapa s nÏkolika nejvÏtπÌmi koncentraËnÌmi a vyhlazovacÌmi t·bory.

„Meine ganze
Hoffnung …“

(
Otto Frank

„Meine ganze Hoffnung sind die Kinder. 

Ich klammere mich an die Überzeugung, 

dass sie am Leben sind und wir bald wieder

zusammen sein werden. (...) Nur die Kinder,

die Kinder zählen.“

Otto Frank schreibt diese Zeilen nahezu verzweifelt

nach der Befreiung an seine Mutter in Basel. Otto 

hat Auschwitz nur durch Zufall überlebt. Er ist 

einer der wenigen, die von den sowjetischen Soldaten

lebend vorgefunden wurden. Nachdem er etwas zu

Kräften gekommen ist, tritt er die Reise zurück nach

Amsterdam an. Er ist vier Monate unterwegs, denn 

in den meisten Teilen Europas wütet noch der Krieg.

Unterwegs erfährt er, dass seine Frau Edith tot 

ist. Vom Schicksal seiner Kinder weiß er nichts. 

Er klammert sich an die Hoffnung, dass sie noch 

am Leben sind.

àM· jedin·
nadÏjeÜ

(
Otto Frank

àMoje dÏti, to je m· jedin· nadÏje. UpÌn·m 

se k p¯esvÏdËenÌ, æe jsou naæivu a æe se vbrzku

opÏt shled·me. Jen na dÏtech z·leæÌ.Ü

To pÌπe zoufal˝ Otto Frank matce v Basileji po svÈm
osvobozenÌ. P˘sobenÌm n·hody Otto OsvÏtim p¯eæil. 
Je jednÌm z m·la æiv˝ch, kterÈ ruπtÌ voj·ci v t·bo¯e
najdou. Kdyæ se trochu zotavÌ, vyd· se na cestu do
Amsterodamu. Zp·teËnÌ cesta trv· Ëty¯i mÏsÌce,
protoæe na mnoh˝ch mÌstech v EvropÏ se jeπtÏ bojuje.
BÏhem tÈ dlouhÈ cesty se dozvÌ, æe Edith zem¯ela, 
ale o dÏtech nevÌ nic a douf·, æe jsou jeπtÏ naæivu. 

Otto Frank jako jedin˝ 
z obyvatel zadnÌho domu
v·lku p¯eæije. 27. ledna
1945 ho v OsvÏtimi
osvobodÌ Rud· arm·da.

Edith Frankov· umÌr·
vyËerp·nÌm 6. ledna 1945
v OsvÏtimi.

Margot Frankov· 
umÌr· v ˙noru 1945 
v Bergen-Belsenu na
skvrnit˝ tyfus.

Anne Frankov· umÌr·
nÏkolik dnÌ po Margot 
v Bergen-Belsenu na
skvrnit˝ tyfus.

Hermann van Pels
zahynul kr·tce po
p¯Ìjezdu do OsvÏtimi
(¯Ìjen nebo listopad 1944)
v plynovÈ komo¯e.

Auguste van Pelsov·
zahynula v dubnu nebo
kvÏtnu 1945 cestou do
koncentraËnÌho t·bora
TerezÌn.

Peter van Pels zahynul 
5. kvÏtna 1945 v
koncentraËnÌm t·bo¯e
Mauthausen.

Fritz Pfeffer zahynul 
20. prosince 1944 v
koncentraËnÌm t·bo¯e
Neuengamme.

Otto Frank ist der einzige
Überlebende aus dem
Hinterhaus. Er wird am
27. Januar 1945 in
Auschwitz von Soldaten
der Roten Armee befreit.

Edith Frank stirbt 
am 6. Januar 1945 
in Auschwitz an
Entkräftung. 

Margot Frank stirbt 
im Februar 1945 in
Bergen-Belsen an
Fleckfieber.

Anne Frank stirbt 
wenige Tage nach
Margot in Bergen-Belsen
an Fleckfieber.

Hermann van Pels wird
in Auschwitz im Oktober
oder November 1944 in
der Gaskammer ermordet.

Auguste van Pels 
stirbt im April oder 
Mai 1945 während 
des Transports in das
Konzentrationslager
Theresienstadt.

Peter van Pels stirbt 
am 5. Mai 1945 im
Konzentrationslager
Mauthausen.

Fritz Pfeffer stirbt am 
20. Dezember 1944 im
Konzentrationslager
Neuengamme.

Neuengamme

Westerbork

Bergen-Belsen

Mauthausen

Auschwitz-Birkenau
OsvÏtim-B¯ezinka

Amsterdam
Amsterodam

Brüssel
Brusel

Luxemburg
Lucemburk

Prag
Praha

Wien
VÌdeÚ

Berlin
BerlÌn

Warschau
Varπava
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Otto Frank zeigt die auf seinen Arm tätowierte KZ-Nummer. Otto Frank ukazuje svÈ ËÌslo z koncentraËnÌho t·bora.

à...smrt 
m˝ch dÏtÌÜ

(
Otto Frank

àZaËaly se objevovat skupinky navr·tilc˘ 

z r˘zn˝ch t·bor˘, snaæil jsem se od nich

dozvÏdÏt nÏco o Margot a Anne. Nakonec 

jsem naπel dvÏ sestry, kterÈ s nimi byly v

Bergen-Belsenu. Ty mi vypr·vÏly o poslednÌch

straπn˝ch dnech a o smrti m˝ch dÏtÌ.Ü

Otto je zlomen˝ z·rmutkem. Miep Giesov·, kter· cel˝
Ëas uchov·vala listy s Annin˝mi denÌkov˝mi z·znamy,
je teÔ Otto Frankovi p¯ed· se slovy:àTo je dÏdictvÌ po
vaπÌ dce¯i.Ü

„… Tod meiner
Kinder“

(
Otto Frank

„Nach und nach kamen kleine Gruppen

Überlebender aus verschiedenen Lagern

zurück, und von diesen versuchte ich etwas

über Margot und Anne zu erfahren. Endlich

fand ich zwei Schwestern, die mit ihnen in

Bergen-Belsen zusammen gewesen waren 

und die mir dann über die letzten Leiden 

und den Tod meiner Kinder erzählten.“

Otto ist ein gebrochener Mann. Miep Gies, die Annes

Tagebuch die ganze Zeit aufbewahrt hatte, übergibt 

es nun Otto mit den Worten: „Dies ist das Vermächtnis

Ihrer Tochter.“

Er tippt einen Teil des Tagebuchs
ab und gibt es seiner Familie 
und einigen Freunden zu 
lesen. Sie sind der Ansicht, dass 
es unbedingt veröffentlicht
werden muss.

P¯epÌπe Ë·st denÌku na stroji a 
d· ho ËÌst p¯Ìbuzn˝m a nÏkolika
p¯·tel˘m. Jsou toho n·zoru, 
æe by mÏl denÌk vydat.

Zuerst ist Otto nicht in der Lage,
das Tagebuch zu lesen. Der
Schmerz ist zu groß. Aber als 
er nach einer Weile dann doch
hineinschaut, kann er mit dem
Lesen nicht mehr aufhören. 
„Eine ganz andere Anne
enthüllte sich mir als das Kind,
das ich verloren hatte. Ich hatte
keine Ahnung von der Tiefe ihrer
Gedanken und Gefühle gehabt.”

ZpoË·tku Otto nenÌ schopn˝
denÌk ËÌst. Jeho z·rmutek je 
p¯Ìliπ velk˝. Kdyæ se po Ëase 
p¯ece d· do ËtenÌ, nem˘æe se
odtrhnout:àVyno¯ila se p¯ede
mnou ˙plnÏ jin· Anne neæ moje
ztracen· dcera. Netuπil jsem, æe
m· tak hlubokÈ myπlenky a city.Ü
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àSt·t se slavnou
spisovatelkou...Ü

(
Anne Franková

àM˝m nejmilejπÌm p¯·nÌm je st·t se jednou

novin·¯kou a pozdÏji slavnou spisovatelkou.

Po v·lce chci v kaædÈm p¯ÌpadÏ vydat knihu 

s titulem ZadnÌ d˘m.Ü

„…eine berühmte
Schriftstellerin
zu werden.“

(
Anne Frank

„Mein liebster Wunsch ist es, einmal

Journalistin und später eine berühmte

Schriftstellerin zu werden. Nach dem Krieg

will ich auf jeden Fall ein Buch mit dem 

Titel ,Das Hinterhaus‘ herausgeben.“

Zwei Jahre nach Ende des
Krieges, im Juni 1947, erscheint
das Tagebuch der Anne Frank
unter dem Titel, den sie selbst
genannt hat: „Het Achterhuis“
(Das Hinterhaus)

Die erste Auflage ist schnell
vergriffen. Kurz danach
erscheinen die ersten
Neuauflagen. Auch Verleger 
aus dem Ausland interessieren
sich für das Tagebuch. 

1955 wird das Tagebuch zu
einem Theaterstück bearbeitet.
Die Vorstellung ist sehr
erfolgreich. Auch der Spielfilm,
der danach gedreht wird, bringt
überall in der Welt volle Säle.

Das Tagebuch wurde in mehr 
als 60 Sprachen übersetzt, 
mehr als 30 Millionen Bücher
wurden verkauft, Straßen und
Schulen wurden nach Anne
Frank benannt.

Millionen Menschen lesen das
Tagebuch. Viele wollen mit
eigenen Augen den Ort sehen, 
wo Anne Frank ihr Tagebuch
schrieb.

Dva roky po v·lce, v Ëervnu 1947,
vych·zÌ denÌk Anne FrankovÈ
pod titulem, kter˝ sama
vymyslela: àZadnÌ d˘mÜ.

PrvnÌ vyd·nÌ je rychle vyprodanÈ.
Brzy n·sledujÌ dotisky. O denÌk
projevujÌ z·jem i zahraniËnÌ
nakladatelÈ.

V roce 1955 n·sleduje
dramatizace denÌku. DivadelnÌ
hra je ˙spÏπn·. TakÈ hran˝ 
film natoËen˝ podle divadelnÌ
hry p¯itahuje vπude ve svÏtÏ 
davy div·k˘. 

DenÌk je p¯eloæen˝ do vÌce neæ 
60 jazyk˘, prodalo se ho p¯es 
30 milion˘ v˝tisk˘, jmÈno 
Anne FrankovÈ nesou ulice 
i πkoly.

DenÌk Ëtou miliony lidÌ. MnozÌ
chtÏjÌ vidÏt na vlastnÌ oËi mÌsto,
kde Anne denÌk psala.

Für viele ist Anne Frank 
zu einem Symbol für den
Holocaust, für den geplanten
Mord an mehr als 6 Millionen
Menschen geworden.

„Das Tagebuch zeigt die
gewaltige Tragödie des
Holocaust, die Vergeudung
von Menschenleben und
Talenten und den Preis, 
der gezahlt wurde, weil freie
Menschen nicht rechtzeitig
eingegriffen haben, um 
die totalitäten Bewegungen
zu unterdrücken.“ 

Yéhuda Lev

Pro mnohÈ se Anne Frankov·
stala symbolem holocaustu,
pl·novanÈ vraædy 6 milion˘
lidÌ.

àDenÌk ukazuje nesmÌrnou
tragÈdii holocaustu, mrh·nÌ
lidsk˝mi æivoty a nad·nÌm i
cenu, kterou jsme zaplatili za
to, æe se svobodnÈ n·rody
neodhodlaly vËas k z·sahu,
aby totalitnÌ hnutÌ potlaËily.Ü

Yehuda Lev

Otto Frank im Jahre 1960, kurz vor der Eröffnung des Anne Frank Hauses. 
Otto plant mehr als nur die Öffnung des Hinterhauses für Besucher. Er gründet 
eine Bildungsinstitution, die als Begegnungsstätte für Jugendliche aus der ganzen 
Welt dienen soll.
Otto Frank stirbt 1980 im Alter von 91 Jahren.  
© Arnold Newman

Otto Frank v roce 1960 tÏsnÏ p¯ed otev¯enÌm Domu Anne FrankovÈ. Otto usiluje 
o vÌc neæ jen zp¯ÌstupnÏnÌ zadnÌho domu pro ve¯ejnost. ZaloæÌ vzdÏl·vacÌ nadaci, 
kter· umoæÚuje setk·v·nÌ ml·deæe z celÈho svÏta.
Otto Frank umÌr· v roce 1980 ve vÏku 91 let.
© Arnold Newman



Die Ausstellung enthält einige Fotos unbekannter Herkunft. Sollten 
Sie ein eigenes Foto entdecken, nehmen Sie bitte Kontakt mit dem
Anne Frank Haus auf.

Tato v˝stava obsahuje fotografie, jejichæ p˘vod se nepoda¯ilo zjistit.
Kdo objevÌ svou fotografii, aª se laskavÏ spojÌ s NadacÌ Anne FrankovÈ
(Anne Frank Stichting).

Bildnachweis
Fotografie poskytli

Ariodrome Luchtfotografie, Lelystad
Fotocollectie Anne Frank Stichting, Amsterdam
ANP-foto, Amsterdam
Archiv Ernst Klee, Frankfurt am Main
Archiv für Kunst und Geschichte Berlin |
Bildarchiv Abraham Pisarek, Berlin
Bildarchiv Preußischer Kulturbesitz, Berlin
Allard Bovenberg, Amsterdam
Bundesarchiv, Koblenz
Dokumentations- und Kulturzentrum Deutscher Sinti und Roma, Heidelberg
Galerie Bilderwelt, Reinhard Schultz, Berlin
Imperial War Museum, London
Informatiecentrum Nederlands Rode Kruis, collectie Oorlogsarchief, Den Haag
Institut für Stadtgeschichte, Frankfurt am Main
Koninklijk Museum van het Leger en van Krijgsgeschiedenis, Brussel
Landesbildstelle, Berlin
Maria Austria Instituut, Amsterdam |
Nederlands Instituut voor Oorlogsdocumentatie, Amsterdam
Arnold Newman, New York
Prentenkabinet der Rijksuniversiteit Leiden/Foto: Emmy Andriesse
Eric van Rootselaar, Retranchement
Spaarnestad Fotoarchief, Haarlem
United States Holocaust Memorial Museum, Washington DC
Verzetsmuseum Amsterdam
Yad Vashem, Jerusalem

Das Anne Frank Haus

Das Anne Frank Haus will die Erinnerung 

an Anne Frank lebendig erhalten und über 

die NS-Zeit und den Holocaust aufklären. 

Anne Franks Geschichte hat auch eine aktuelle

Bedeutung. Für das Anne Frank Haus ergibt 

sich daraus die Verpflichtung, Vorurteilen und

Diskriminierung entgegenzutreten und sich 

für die Erhaltung der Freiheit, die Wahrung 

der Menschenrechte und eine integrative und

demokratische Gesellschaft zu engagieren. 

Mit seiner Arbeit möchte das Anne Frank Haus

Menschen in aller Welt inspirieren, sich dafür

aktiv einzusetzen.
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Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil dieser Ausstellung darf 

ohne schriftliche Genehmigung des Anne Frank Hauses in

irgendeiner Form vervielfältigt, in analogen oder digitalen

Medien gespeichert oder veröffentlicht werden, weder unter

Verwendung elektronischer Systeme noch durch Fotokopien,

Aufnahmen oder andere Verfahren. Die Aufnahme eines 

oder mehrerer Elemente dieser Ausstellung in Anthologien,

Reader oder andere Sammelwerke bedarf der Einwilligung 

des Anne Frank Hauses.

Nadace Anne FrankovÈ

Nadace Anne FrankovÈ (Anne Frank Stichting) 
si klade za cÌl uchov·vat vzpomÌnku na obdobÌ
nacismu a holocaust.

VzpomÌnka na Anne Frankovou m· i aktu·lnÌ
v˝znam. Nadace Anne FrankovÈ vidÌ p¯Ìmou
souvislost se snahami o zachov·v·nÌ svobody,
dodræov·nÌ lidsk˝ch pr·v a za pluriformnÌ a
demokratickou spoleËnost. Svou ËinnostÌ se
Nadace Anne FrankovÈ snaæÌ inspirovat lidi na
celÈm svÏtÏ, aby se za tyto cÌle aktivnÏ zasazovali.
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Veπker· pr·va vyhrazena. Nic z tÈto v˝stavy se nesmÌ

rozmnoæovat, ukl·dat do automatizovanÈho souboru 

˙daj˘ a/nebo zve¯ejÚovat jak˝mkoliv zp˘sobem, aª uæ

elektronicky, prost¯ednictvÌm fotokopiÌ, nahr·vek nebo

jak˝mkoliv jin˝m zp˘sobem, bez p¯edchozÌho pÌsemnÈho

svolenÌ Nadace Anne FrankovÈ (Anne Frank Stichting). 

Pro p¯evzetÌ jednÈ nebo vÌce Ë·stÌ tÈto v˝stavy do v˝bor˘,

broæurek a jin˝ch kompilovan˝ch dÏl je nutnÈ se obr·tit 

na Nadaci Anne FrankovÈ (Anne Frank Stichting).


